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Erstes Matt.

Der Jungdentfchlandbund.
k Stuttgart, ^ . Mai . Die Verstand lungeli des Jung-
. ^ ftchlandbundes wurden heute vormittag in der Lie-
schalle von dem Vorsitzenden Generalfeldmarschall v. d.

^ durch eine Begrüßungsansprache eröffnet . Der
_? vner betonte, daß diese erste Tagung für die Sache des
low bon großer Wichtigkeit sei. Sie sei kein Akt par-
b^ ''^ rischer Kontrolle , sondern wolle nur die M i ß -

^ltändnisse beseitigen.  Der Bund Vereine
^ ^ 745 00 0 Jugendliche  unter seinen Fahnen.

11 den 18700 erwachsenen Führern gehören 4400 der Ar-
Qu. Mit herzlichen Worten des Dankes an die Bun-

^/Egierungen für die Unterstützung der Jungdeutschland-
deu ^ oß der Redner »nt einem Heil auf den Kaiser und
^ König von Württemberg . Ministerpräsident Dr . v.
^ ^ ' Zsücke  r begrüßte die Versammlung namens der würt-
^ "brgiscĥn Regierung . Es folgte die Eröffnung der
der Heilung  für Jungdeutschland -Bedars , an der auch
^ Kultusminister v. Habermaas teilnahm , unter dem

des Generalfeldmarschalls Frhrn . v. d. Goltz. Nach-
tz , !3s fand die erste Generalversammlung statt, bei der
Diô ^ Jung über Wesen u . Wirkung des Bundes sprach,
tzĵ . ^ rsammlung nahm einstimmig einen Antrag an , der
p'd "^ dige Einführung eines Nachweises ausreichender kv r-
ĝ ^ .cher Vorbildung  für den einjährig -freiwilli-
»art > ^ lur wünschenswert hält . Tie Ortsgruppe Stutt-
bilm"^ nstaltete einen Begrüßungsabend , bei dein Ober-
brasta^ ister Lautenschlager die Grüße der Stadt über-
Juno^ Im weiteren Verlauf der Verhandlungen des
über ^ schlandbundes Professor Kaup - München
eutw'D ^ ernden und hemmenden Einfluß auf die Körper-
der " Karl Diem -Berlin , der Generalsekretär von
!.lh ^lhmpia 1916, hielt einen Lichtbildervortrag über die

?wpischen Spiele  der Neuzeit und DeutschlandsSÄ
?tUtt,

für 1916. Zuletzt sprach Professor Lachenmaier-
"«gart über das Zusammenwirken der Deutschen

üs erschuft  mit dem Jungdeutschlandbunde . An die-
^wrat schloß sich eine längere Aussprache, worauf

die ^ ^ ^ dmaischall v. d. Goltz mit Worten des Dankes
^ ^ ersammlung schloß. An den Kaiser und die Bundes-
^eh den Vorsitzenden der Deutschen Turnerschast,
^lQndt ^ "tz-Leipzig wurden Begrüßungstelegramme ab-

ĥ ^ ^ ttgart , 23. Mai . Der Jungdentfchlandbund setzte
^ltn doumirtag die Vorträge fort . Lehrer Schirrmacher
tzr !ta) sprach über Jugend wandern u. Jugendherbergen,
h-erhf, Ratschläge über die Art , wie ersteres gepflogen
geotz? ' fwlte , schilderte sodann die Entwicklung des Ju-

^oergenwesens und forderte zum Schlüsse alle
~ des Jugendwanderns zu dessen Unterstützung auf.

U)

Ererbte Schmach.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)

einige kleine Weitläufigkeiten wird's wohl
eii!" $QW Cn-  Rier Stunden nach unserer Ausfahrt aus

b>!s? von Montevideo entdeckten wir nämlich, daß wir
W n, • Passagier an Bord hatten, einen Menschen, der

b» Fragen eingcstand, daß er während der Nacht
, "»erh -w an das Schiff gekommen sei und sich dann un-
,J ^ U. (ü^ aum  versteckt habe, um da die Abfahrt zu er-
bäti ^ ep war seine Absicht gewesen, in dem Schlupfivinkel
hpv’  QfaVd's wir wenigstens eine Tagereise hinter uns
hQ̂? u§ 8cttiê Hunger und Durst hatten ihn vor der Zeit/ .Ule iw een . beim keil dreimal vieriinwmanriaT?en, denn seit dreimal vierundzwanzig Stunden

hätte
'erar
h?lte )vii . . . wiuuutii
,-!?i>en nx̂ Ae Teufel nichts Festes oder Flüssiges über die
stlâ e Q,? ĉht- Er sah denn auch aus zum Gotterbarmen,
lausten Nr̂ ^ u Gliedern und flehte himmelhoch mit den
v̂ Üe, vsten, daß ich ihn mit nach Deutschland nehmen
Qi« nQcbJ-w? reichen Verwandten den Passagierpreis gewiß
u>e!»^ re ,, ßüü, bezahlen würden. Na, jetzt frage ich Sie
viir . Steg"" Gewissen, Herr Seefeld, was hätten Sie an

iv ®e*®n' da man einen blinden Passagier doch
° ^ erfen ûm  Frühstück für die Haifische über

str'af»̂ «« ib« 7" 7" ? vuu 5umu a cui )u
"Ug über ^cu ^vhorden zu nachdrücklicher Be-

Uub"M Eunn?"
strak,.̂ tte ;?te  }n den Hafen von Montevideo zurückgekehrtrt ' - "

bnsj:  Hwr am Schreibtisch in der trockenen Stube
ei« °Mlte.1 . -
si“if
eiueÄtietcbê hübsch sagen; aber wenn Sie statt Ihres
Sie Schiffe U ■"u einmal einen alten morschen Kasten von
froh ' wie es diese„Elvira " ist, führen sollten, würden
uller etwas anders reden. Da ist man herzlich
st viel w tt  uuversehrt aus den Klippen dieses elendesten
würdigR!e,,,̂ uusgekonnncil ist, und man setzt nicht so und
gut i£n Qrwo>?^ den aufs Spiel, nur um einen erbarmnngs-

unglücklich zu machen! Also kurz und
^strian war oder nicht, ich behielt nieinen

Qchdem ich ihn zur Strafe aehörig abgekanzelt

Oberbürgeroicister Dominikus (Schöneberg) referierte über
die Frage : „Wie können die Kommunalverwaltungen der
nationalen Jugendpflege die Schaffung von Jugendheimen
und Wanderherbergen ermöglichen?" Er zeigte an den Bei¬
spielen des Landheims in Schöneberg, das auch als Ferien¬
heim dient , wie die Kommunen die Aufgabe lösen, bei Man¬
gel an derartigen Einrichtungen auf dem Lande Jugend¬
heime zu errichten. Frhr . v . d . Goltz erklärte zu den
beiden Referaten , daß der Bund dem Wandern eine große
Bedeutung zuerkenne. Die Gründung von Jugendheimen
werde jedoch dadurch erschwert, daß sie meist zu üppig ein¬
gerichtet würden . Die Bundesleitung wünscht lebhaft , an
der Schaffung von Landheimen mitzuwirken, aber die
Mittel feien knapp. Es werde wohl möglich sein, in den
nächsten Jahren 20000 Marl zur Verfügung zu stellen.
Schließlich berichtete Oberleutnant Hoff (Stuttgart ) über
die Entwicklung des Jungdeutschlandbundes in Württem¬
berg.

Stuttgart,  23 . Mai . Auf das Begrüßungstele¬
gramm des Jungdeutschlandbundes ist vom Kaiser  an den
ßwneralfeldmarfchall v. d. Goltz folgende Antwort einge-
lausen : Ich ersuche Sie , dem dort tagenden Jungdeutsch-
land -Bund meinen herzlichsten Dank für die freundliche
Begrüßung auszufprechen. In verhältnismäßig kurzer Zeit
ist cs treuer Mitarbeit gelungen, den Jungdeutschland-
Bund zu einem beachtenswerten Faktor im deutschen Volks¬
leben zu machen und die Jugend mit nationaler Begeiste¬
rung und kraftvollem Empfinden für die eigenen künftigen
Pflichten für Las Vaterland zu erfüllen . Mein lebhaftes
Interesse und meine wärmsten Wünsche für eine weitere
segensreiche Entwicklung werden den Jungdeutschland -Bnnd
allezeit begleiten. Potsdam . Wilhelm / . R.  Vom
Kronprinzen  ist folgende Antwort auf das gestrige
Begrüßungstelegramm eingetroffen : „Jungdeutschland bitte
ich Eure Exzellenz meinen herzlichsten Dank für den freund¬
lichen Gruß zu übermitteln . Ich wünsche der Tagung rei¬
chen Erfolg und dem Bunde weiteres Gedeihen. Wil¬
helm, Kronprinz ."

Der Attfstarrd in Albanien.
Angriff auf Durazzo.

— Wien,  23 . Mai . Die „Albanische Korrespondenz"
meldet aus Durazzo : 300 Aufständische  pflanzten in
der 20 Kilometer nördlich von Durazzo liegenden Stadt
Kawaja die türkische Fahne  auf.

— W i e n , 23. Mai . Die Reue Freie Presse meldet aus
Triest : Ein Radiotelegramm des Kreuzers Szigetvar meldet,
daß die Aufständischen Durazzo an greifen.  Die
Meldung wird dem Blatt auch von anderer unterrichteter
Seite bestätigt.

— Durazzo,  23 . Mai . (Meldung der „Agenzia
Stefani .) Infolge des drohenden Angriffs der Auf¬
ständischen  aus Durazzo haben sich der Fürst und
die Fürstin  sowie ihr Gefolge an Bord des italienischen
Kriegsschiffes „Misurata"  begeben.

ftsatte , an Borv uno gab chm auf, sich nützlich zu machen)
so gut er eben konnte. Papiere hatte er weiter nicht bei sich;
aber er erklärte auf Befragen, daß er Alfred Hagen heiße
und aus irgend einem kleinen Nest in Norddeutschland gebürtig
sei, und damit mußten wir uns eben begnügen." |j

Der Prokurist hatte schon wiederholt kleine Zeichen der
Ungeduld gegeben, und als der Erzählende nun eine Pause
machle, sagte er, indem er das Datum ans seinen Briefbogen
fetzte: „Diese Geschichte ist sehr rührend, Kapitän Fokke; aber
ich weiß nicht, ivcshalb.Sie mir dieselbe mit solcher Ausführ¬
lichkeit erzählen. Wenn Sie aus Barmherzigkeit einen Passagier .
rnitnehmen, haben Sie der Firma eben für den Paffa 'gepreiT"
aufzutoinmeu, und wegen der Personalien Ihres Schützlings
haben Sie sich hoffentlich bereits mit der hiesigen Polizei¬
behörde auseinander gesetzt. Sie allein tragen die Verant¬
wortung in dem einen wie in den: andern Falle."

Kapitän Fokke zerzauste seinen kurzen, borstigen Bart.
„Ja , zum Henker, lofscn Sie mich doch ausrcden! Das Dumme
an der Geschichte kommt ja erst nach! Unterwegs wurde mein
angeblicher Hagen, oer ein nctics Hundeleben hinter sich haben
mochte, schwer krank, und da er ohnedies schon zum Gerippe
abgcmagert war, hatte der Doktor keine Hoffnung mehr, daß
er davon kommen iverde. Und er selber glaubte es auch
nicht. Eines Abends, als cs besonders schlimm geworden
war, ließ er mich himniclhoch bitten, auf ein Viertclstündchen
zu ihm zu kommen, da er mir vor seinem Ende etwas an-
vertranen müsse. Natürlich konnte ich ihm das nicht Ab¬
schlägen, obwohl ich wegen des verwünschten Nebels geschlagene
achtzehn Stunden auf der Kommandobrücke gestanden hatte.
Ich setzte mich also an sein Bett, und da erzählte er mir
denn —"

„Eine ganze Eeschichie? > Ich zweifle nicht, daß sie sehr
interessant ist, Kapitän Fokke; aber während der Kontor-
sttmden habe ich für Geschichten keine Zeit."

„Es ist mit zehn Worte,: gesagt, Herr Seefeld, und Sie
müssen's schon anhören; denn ich brauche den Rat eines
klugen Mannes . Er erzählte mir also, daß er vor allem
nicht Alfred Hagen, sondern Graf Alfred Westernhagenheiße."

Hugo Secseld verriet zwar weder Ucberraschungnoch
Erstaunen; aber er unterbrach den Sprechenden doch dnrch
eine kleine Handbewegung und zog zugleich ein elegantes
Pottefeuille ans der Brusttasche seines Rockes.

— Wien,  24 . Mai . Nach amtlichen Bettchten, die
über Pola eingetroffen, sind der Fürst und die Fürstin in
Durazzo wieder an Land gegangen  und verhandeln
mit den Rebellen. Ganz Albanien wurde von ausländischen
Agitatoren durchwühlt . Bemerkenswert ist, daß der türkische
Kronkandidat Jzzet vorher in Livadia gewesen ist. Außer
russischen und türkischen sind wohl auch serbische und grie¬
chische Agitatoren am Werk. Die Vorgänge haben hier
peinlich überrascht. Ihre Tragweite , ist noch nicht zu über-
ehen. Wesentlich ist aber , daß die Kabinette von Wien und
liom in vollster Harmonie Vorgehen.

— Rom,  24 . Mai . „Giornale d'Jtalia " veröffentlicht
folgendes Telegramm ihres Korrespondenten in Durazzo:
Gestern mittag verkündete ein Kanonenschuß  den Be¬
ginn des Kampfes. Es war der holländische Oberst Thomp¬
son, der von den Hügeln Dnrazzos aus zwei Geschütze
gegen die Aufständischen befehligte, die Schüsse waren jedoch
wirkungslos . Die albanischen Truppen standen unter dem
Befehl der Majore Gluhs , Rofselma und des Hauptmanns
Gumpenberg, der in der Schlacht schwer verwundet wurde.
Die Bevölkerung Dnrazzos geriet in Schrecken und ver¬
barrikadierte sich in den Häusern, während die italienischen
Seeleute sich zur Verteidigung  der Gesandtschaft und
des Fürstenpalastes zurechtmachten. Am Nachmittag wurde
der Kampf heftiger.  Das Automobil eines Italieners
namens Moscia brachte Tote und Verwundete  in
die Stadt . Zahlreiche muselmanische Frauen flüchteten in
die italienische Gesandtschaft und auf Schiffe, die den Flücht¬
lingen zur Verfügung gestellt worden waren . In der Stadt
sind mehrere hundert Verwundete. Die Verluste der Auf¬
ständischen sollen groß sein.

Rsltgiöser Charakter des Aufstands?
— K o n st a n t i n o p e1, 24. Mai . Der zumeist wohl¬

informierte „Tanin " veröffentlicht eine Unterredung mit
einer jüngst aus Albanien hier eingetroffenen Persönlich¬
keit. Sie bestätigt, daß den Ereignissen in Durazzo eine viel
größere Bedeutung innewvhnt , als die ersten Depeschen ver¬
muten ließen. Der Interviewte erklärt diese als eine
Erhebung derMuselmanen  Nordalbaniens gegen
den nicht muselmanischen Fürsten,  den man an
diê Spitze des Landes stellte. Die Erhebung wurde durch
Arif Hikmet Beh, einen früher in Kanstantinopel ansässigen,
aus Kumanowo stammenden Journalisten vorbereitet . Arif
Hikmet,  dessen Verhaftung von Durazzo angeordnet , aber
nicht ausgeführt werden konnte, hat inzwischen in Luscha
eine provisorische Regierung  gebildet . 3000 gut
bewaffnete Albaner sammelten sich auf den ersten Ruf um
Arif Hikmet. Mit diesen nahm er Tirana ein.  Der
Marsch der albanischen Insurgenten ans Tirana war die
Ursache der Verhaftung Essads. Die Unterredung schließt
mit der Versicherung, daß die Insurgenten auch wissen wer¬
den, den Fürsten Wied zu verhaften . Essad Pascha hätte
übttgens seinen ganzen Einfluß im Lande verscherzt, seit¬
dem er das Portefeuille des Krieges von dem christlichen
Fürsten angenommen hat.

„Wie mar der Name, Kapitän Fokke?" fragte er, Otw.,»
er in dem Notizbuche zu blättern begann.

„Graf Alfred Westernhagenaus Rambow oder Rombow
— wenn ich mich nicht irre."

„Sehr wohl! Und weiter?" ^
Der Seemann neigte sich tief an das Ohr des Prokuristen

und seine rauhe Stimme däinpste sich zu einen, kaum noch
verständlichen Flüstern.

„Und daß er guten Grund gehallt habe, diesen leinen
wahren Nanien zu verschweigen", fuhr er geheimnisvoll fort.
,.Er war nämlich vor zwei Jahren nach Verübung eines
schweren Verbrechens aus Deutschland geflohen; Steckbriefe
waren hinter ihm erlassen ivorden, und es gab keinen Zweifel,
daß ihm nur noch das Zuchthaus offen stehe, sobald man
ihn erkennen und sich auf deutschem Boden seiner versichern
würde. Das hatte er sich selber wohl hundertmal gesagt, als
er im Hafen von Montevideo auf eine Gelegenheit lauerte,
sich wieder nach Europa zu schmuggeln; aber das Heimweh
war stärker gewesen als alle Furcht vor der Strafe, und
dann hatte er auch, wie er meinte, gefühlt, daß er den Tod
schon im Herzen trage und es in dem einen wie in dem an¬
deren Falle nicht mehr lange treiben werde. Nun war es
aber doch noch schneller gekommen, als er erwartet hatte, und
er war sicher, daß er das Ende dieser Seefahrt nicht mehr
erleben würde. Vor seinem Tode aber wollte er mir einen
Brief übergeben, der an seinen Vater, den Grafen Western¬
hagen, gerichtet sei, und um dessen Besorgung er mich mit
heißen Tränen bat, da er seine Rechtfertigungenthalte und
bewirken solle, daß seine Eltern wenigstens dem Toten nicht
mehr fluchten. — Na, was sollte ich da tun ? Angenehm
war mir die Enthüllung seiner Vergangenheit freilich nicht;
aber bei seiner Jugend und seinem hübschen, feinen Gesicht
tat er mir doch zugleich bis in die Seele leid. So konnte
wahrhaftig kein gemeiner Verbrecher aussehen, und was er
auch gesündigt haben mochte, jedenfalls hatte er es durch eine
schreckliche Leidenszeit, die er drüben verlebt, hinlänglich gebüßt.
Ich nahm also in Gottes Namen den Brief, gelobte, ihn in
eigener Person bei dem Alten abzugeben, und versprach dem
Kranken, falls er unterwegs sterben sollte, ein seemännisches
Begräbnis mit allen Ehren, die sonst nur einem rechtschaffenen

Fortsetzung im 2. Blatt.



Dchrazzo , 24. Mai . (Korr .-Bur .) Die nach Tirana
unterrKmmene Expedition , die mißglückt  ist , lveil
sie MEunzureichenden Streitkrüsten unternommen war , ist
durch oie dortigen Behs veranlaßt worden, die an den
Fürsten um Hilfe gesandt hatten . Als die Nachricht von
der Niederlage der Expedition zugleich mit der Meldung
eintraf , daß die Aufständischen nur eine Halbe
Stunde von Durazzo entfernt  ständen , entschloß
sich der Fürst auf Drängen der Diplomaten , mit seiner
Familie die weiteren Ereignisse an Bord des italienischen
Kriegsschiffes „Misurata " abzuwarten . Unterdessen fuhren
mehrere Mitglieder der internationalen Kontrollkommission
und des diplomatischen Korps den Aufständischen entgegen,
um sie nach ihrem Begehren zu fragen . Sie brachten den
gefangen gewesenen holländischen Hauptmann zurück, der
dem mittlerweile in das Palais zurückgekehrtenFürsten in
Anwesenheit des diplomatischen Korps und der Minister
meldete, die Aufständischen wünschten eine schriftliche Er¬
klärung , daß ihnen für ihre Abordnung , welche ihm ihre
Wünsche vortragen solle, freies Geleit zugesichert und die
Rückkehr der gefangenen Aufständischen gestattet werde. Der
Fürst unterschrieb den Geleitbrief  und sandte
ihn an die Aufftändischen. Da darauf die Lage wieder ge¬
klärt wurde, gingen auch die Fürstin und die fürstlichen Kin¬
der an Land. Es herrscht hier allgemein die Meinung,
daß sowohl die Expedition gegen die Aufstän¬
dischen als die Einschiffung der fürstlichen Fa¬
milie übereilt  gewesen ist.
Dr Berghauscn über die Vorgänge i« Durazzo.

— Köln,  24 . Mai . Der Leibarzt des Fürsten von Al¬
banien , Dr . Berghausen,  der tvegen Meinungsverschie¬
denheiten mit dem Hofmarschall v. Trotha seine Entlassung
genommen hat und gestern abend in sein Heim nach Köln
zurückgekehrt ist, empfing heute einen Vertreter des Mir-
bachschen Korrespondenzbureaus, mit dem er sich eingehend
über die Lage in Albanien unterhielt . Die tiefgehende Miß¬
stimmung, die heute in weitesten Kreisen des albanischen
Volkes gegen den Fürsten herrsche, führt Dr . Berghausen
darauf zurück, daß der Fürst übel beraten  werde und
sich gar zu sehr in die Hände seines Hofmarschalls v. Trotha
begebe, dessen Wesen von Anbeginn seiner Tätigkeit an ver¬
stimmend auf die Albanier eingewirkt habe. Ueber die
Gründe , die zur Gefangennahme EssadPaschas
führten , befragt , äußerte sich Dr . Berghausen folgender¬
maßen : „Am 18. Mai , abends 7 Uhl , kam Major
Schleuß , der Kommandant von Durazzo,  zu
mir und sagte : Ich wurde mittags zu Essad Pascha befohlen,
der wünschte, daß große Mengen Munition über Siak-
Tirana nach dem Epirus geschickt würden . Ich äußerte
Bedenken, da die ganze Gegend von Aufständischen besetzt
sei, die sich der Munition bemächtigen würden . Essad er¬
klärte , er sei Minister und seine Anordnungen würden er¬
füllt . Darauf entließ mich Essad sofort, ging zum Fürsten
und bot diesem seine Entlassung an , wenn ich nicht als
Kommandant abgesetzt würde . Der österreichischeGesandte
mit dem ich mich ins Einvernehmen gesetzt hatte , soll in
den Konak geeilt sein und von dem Fürsten meine Wieder¬
einsetzung als Kommandant von Durazzo und die Entlassung
Essad Pascha verlangt haben. Der Fürst willigte ein, woraus
ich mich zu Essad Pascha begab und diesem mitteilte , daß ich
noch Kommandant von Durazzo sei und der Fürst die Ent¬
lassung Essad Paschas angenommen habe; ich forderte Essad
Pascha, da er nun Privatperson sei, auf, sämtliche Waffen
herauszugeben, was Essad  verweigerte . Dieser gab viel¬
mehr einem Diener den Auftrag , mich zu ver¬
giften;  als der Diener sich weigerte, diesen Auftrag aus¬
zuführen , wurde er auf Befehl Essad Paschas von einem
andern Diener niedergeschossen. In seinen letzten Zügen
machte der Diener vor Zeugen diese Angaben. Essad Pascha
wurde dann verhaftet . Dr . Berghausen sieht mit banger
Sorge in die Zukunft des Fürstenpaares.  Er
erklärte wiederholt , daß er wieder zurückkehren würde, wenn
der Fürst ihn dazu auffordere . Das Gros der Albanier sei
enttäuscht darüber , daß bisher keinerlei Reformen einge¬
führt wurden, und wolle mit Gewalt zur Türkei
Zurück.

Balkanstaate »».
— Konstantinopel,  23 . Mai . Das Amtsblatt

veröffentlicht zahlreiche Ordensauszeichnungen,
die an deutsche Diplomaten und Konsular-
beamte  infolge der Vertretung der Interessen türkischer
Untertanen durch Deutschland während des Krieges in
Tripolitanien und während des Balkankrieges verliehen
werden. Darunter befinden sich: der Großorden des Os-
manijeh-Ordens dem Staatssekretär v. Jagow verliehen,
die zweite Klasse des Medschtdijeh-Ordens , verliehen dem
ersten Dragoman der Botschaft in Konstantinopel Weber.

Heldentod deutscher Seeleute.
— Könstantinopel,  23 . Mai . Drei  der bei der

Bekämpfung des Kasernenfeuers verletzten Matrosen der
„Goeben"  sind heute nacht im deutschen Hospital ge¬
storben,  der vierte liegt im Sterben . Das mit Be¬
wunderung gepaarte Mitgefühl für diese tapferen Leute ist
allgemein . — Die türkischen Zeitungen äußern sich sehr
anerkennend über die heldenmütige Haltung der
M a t r o s e n des Panzerkreuzers „G o e b e n" bei den Lösch-
arbeiten der Kaserne von Taschkhschla. Sie erklären, die
Ottomanen würden das nie vergessen. „Taswiri Eskiar"
bringt Bilder des Schiffes und des Admirals Souchon.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

87. Sitzung vom 23. Mai.
Auf der Tagesordnung steht die dritte Lesung des

Kultus - Etats.  Hierzu liegt ein vom Zentrum , den
Konservativen und den Fortschrittlern unterstützter Antrag
Arntng (ntl.) vor, den in der Schweiz promovierten Tier¬
ärzten die Führung des Dr . med. vet. in Deutschland zu
gestatten.

Abg. Viereck (fk .) richtet an den Minister die Frage,
ob er schon in der Angelegenheit der beiden vom „Vorwärts"
veröffentlichten Briefe über den versuchten Kauf des Pro¬
fessor-Titels etwas veranlaßt habe.

Kultusminister von Trott zu Solz:  Ich habe die
beiden Blätter des Vorwärts der Staatsanwaltschaft über¬
geben. (Lebhafter Beifall rechts.) Es versteht sich von
selbst, daß der Prvfessortitel in Preußen nicht käuflich ist.
Eingehende Ermittelungen haben ergeben, daß der ver¬
storbene General v. Lindenau sich niemals im Ministerium
um die Erlangung des Professortitels oder einer anderen
.Auszeichnung bemüht hat . Er war nur vor zwei oder drei
Jahren einmal im Ministerium , um sich über die Verleihung
des Professortitels an einen praktischen Arzt zu erkundigen.
Der Referent war aber nickt anwesend, zu einer Unterredung
ist es nicht gekommen, und der Arzt hat bis heute den Titel
nicht erhalten . Was den Fall des Dr . Ludwig anlangt , so
ist dieser Herr nur dadurch im Ministerium bekannt, daß
er von ihm verfaßte Schriften dem Ministerium übersandt
hat und darauf den üblichen Dank erhalten hat . Auch er
hat weder schriftlich noch mündlich versucht, die Erlangung
des Professortitels oder einer anderen Auszeichnung zu er¬
wirken. Es scheint mir nicht empfehlenswert, schon jetzt eine
gesetzliche Regelung des Mittelschulwesens und der Gehälter
der Mittelschullehrer vorzunehmen.

Abg. Marx (Ztr .) : Die Vorschriften des Volksschul-
unterhaltungsgesetzes werden immer noch, nicht durchgesührt.
In einer Gemeinde gibt es seit 5 Jahren 150 katholische
Kinder, und dennoch ist noch keine katholische Schule er¬
richtet.

Abg. Adolf Hoffmann (Soz .) : Nächst der Reform
des Wahlrechts ist die Trennung von Kirche und Schule
die wichtigste Aufgabe in Preußen . Wir verlangen den
freien Sitten - und Moral -Unterricht.

Abg. Jrmer (kons .) verlangt den Bau des Rauch-
Museums in Berlin . Nachdem ein Antrag auf Schluß, der
Debatte angenommen ist, bemerkt Abg. Liebknecht (Soz .)
persönlich: Die Tatsache, daß Sie mir das Wort abge¬
schnitten haben, obwohl Sie wissen mußten , daß ich über
die Titelschacher-Sache sprechen wolle, beweist nur , daß Sie
die wohlbegründete Besorgnis hatten (Stürmisches Gelächter
rechts), ich könnte vielleicht Dinge Vorbringen, die den Opti¬
mismus des Ministers Lügen straften . (Lärm und Zurufe
rechts.) Ich werde bei anderen Gelegenheiten darauf zurück¬
kommen. (Lachen und Zurufe rechts.) Der Kultusetat wird
bewilligt . — Das Etatsgesetz wird ohne Debatte angenom¬
men. Damit ist die dritte Etatsberatung beendet. Ohne Be¬
sprechung wird der Nachtragsetat bewilligt.

Der Entwurf über die Bewilligung weiterer Staats¬
mittel zur Verbesserung der Wohnungsverhältnisse von Ar¬
beitern , die in staatlichen Betrieben beschäftigt sind, und von
gering besoldeten Staatsbeamten wird in erster und zweiter
Lesung angenommen. Die Novelle zum Zuständigkeitsgesetz,
welche gewisse gewerbliche Anlagen aus dem Verzeichnis der
vom Kreis -(Stadt -)Ausschuß. zu genehmigenden Anlagen
herausnimmt , wird der Handels- und Gewerbekommission
überwiesen. Montag 11 Uhr : Besoldungsnovelle, Eisen¬
bahnanleihegesetz, Rentenbankengesetz, Fischereigesetz, kleine
Vorlagen . _

Die Vereinigten Staaten und Mexiko.
M e x i ko , 22. Mai . Tepic (nahe der Ostküste Mexi¬

kos) ist unter schweren Verlusten von den Rebellen besetzt
worden. Die Rebellen erschossen zweihundert
Gefangene,  sie erpressen Geld unter Drohungen . Deut¬
sches Leben und Eigentum wurde bisher nicht verletzt.

— Washington,  23 . Mai . Die Meldung , daß eine
Bande Mexikaner bei Nacozari einen Amerikaner
deutscher Abkunft  namens Richard Urban er¬
schossen  habe , wird vom Staatsdepartement bestätigt.
Nach einer Blättermeldung aus Tampico ist der dortige
deutsche Konsul an Bord des Kreuzers „Dresden " nach
Veracruz zu einer Besprechung mit dem deutschen Gesandten
v. Hintze gefahren.

Politische Übersicht.
Deutsche» Reich.

— Die amerikanischen ANstauschprofes-
soren.  Die diesjährigen amerikanischen Austauschprsfesforen,
die im kommenden November ihre Vorlesungen an der Ber¬
liner Universität aufnehmen werden, sind der Historiker Prof.
Elbcrt Bushnell Hart von der Harvard-Universität und Prof.
Henry W. Farman von Aale, der über Wirtschaftspolitik
lesen wird. Für die Roosevelt-Profesfur in Berlin ist Professor
Thomas Cnming Hall, eine Autorität in Fragen der christlichen
Ethik, ernannt worden.

* * *

— Als Maßnahmen gegen den Geburten¬
rückgang  beabsichtigt die preußische Regierung energi¬
schere Bekämpfung der Kindersterblichkeit, Gehaltszulagen
für kinderreiche Beamte , auch die der Privatindustrie , und
Steuernachlatz für kinderreiche Väter.

* * *

Churchill kommt nicht nach Berlin.  Mit
Rücksicht auf die starke Beunruhigung , die die Meldung von
seinem Besuche der Kieler Woche in ganz Frankreich er¬
regte, ließ der englische Marineminister Churchill erklären,
daß er nicht beabsichtige Kiel zur Kaiserregatta zu be¬
suchen. Nrir ein englisches Geschwader werde dort einen
Besuch macken, während gleichzeitig andere englische
Kriegsschifft Rußland in Riga und Kronstadt begrüßen
würden . Englands Freundschaft zu Frankreich in allen
Ehren ; Herr Churchill konnte den Sturm aber voraussehrn
und brauchte um Frankreichs willen nicht Deutschland zu
verletzen.

Oesterreich-Ungar «.
W i e n , 22. Mai . Der Kaiser  unternahm heute vor¬

mittag den ersten halbstündigen Spaziergang im Kammer¬
garten zu Schönbrunn . Der Spaziergang übte auf das Be¬
finden des Kaisers die allerbeste Wirkung aus.

Frankreich.
— Tie innerpolitische Lage Frankreich

nimmt eine kritische Zuspitzung.  Der alte MinrstK-
stürzet' Clemenceau, der es Herrn Poincarce noch immer
nicht vergessen kann, daß er ihm bei der Präsidentenwahl w
Versailles den Rang ablief , eröffnete soeben eilten gefähr¬
lichen Presfefeldzug gegen den Präsidenten
d e r R e p u b l i k. Er wirst Herrn Poincaree öffentlich vor,
die Gerüchte vom alsbaldigen Rücktritt des Kabinetts Dow
mergue verbreitet zu haben, um sich des ihm unangenehmen
Ministeriums zu entledigen . Clemenceau ist als Deut-
schenftind Anhänger des Gesetzes über die dreijährig^
Dienstzeit und meint , Doumergue werde die Angrifft nw
diese in der neuen Kammer mit Sicherheit zurückschlagen,
wenn er nur die deutsche Gefahr genügend unterstreicht-
Damit hat der kluge Herr Clemenceau zweifellos recht-

Rußland.
Hinsichtlich der letzten Debatten in den Delegationen

erklärte in der Dttma Graf Bobriesky, daß niemand
Rußland an die Besitzergreifung eines Teiles Oesterreich-
Ungarns denke, aber die Russen liebten ihre verfolgten Bru¬
der und würden sie immer lieben. Der Progeffist JefreM-R
fand, daß die russische Diplomatie alles tun müsse, um
Balkanbund wieder herzustellen und die Dardanellen für dr
freie Schiffahrt zu öffnen Von der äußersten Rechten gluiwr
Markoff, daß eine Annäherung an England die traditionell"
Freundschaft mit Deutschland schwäche. Der Redner wandte M
entschieden gegen jeden Konflikt mit  Deutsch¬
land,  indem er dringend eine Annäher unganDeuts^
l a u d empfahl. Dies sei der einzige Weg, um einen dauernde«
Frieden zu schaffen.

Sasorrow über die auswärtige Politik.
In mindestens ebenso zuversichtlicher Weise wie die ä'f

ständigen Minister der Dreibnndstaaten sprach soeben der rui-
sisckc Minister des Auswärtigen Sasonow mit Ermächtigung
des Zaren vor der Duma über die allgemeine Lage.
den heftigen Erschütterungenim Orient, so sagte er, hat eine
ruhigere Periode begonnen. Man spüre keine Spannung niehb
die zu Besorgnissen Anlaß böte, wenn auch manche Ding
noch zu ordnen blieben. Der Minister betonte, daß zu diew
erfreulichen Entwirrung das unerschütterliche Einvernehmen W‘
Mächte des Dreiverbandes wesentlich beigetragen habe, um
daß die Tripleentente neuerdings eine ErWei¬
terung  erfahren habe. Diese Erweiterung habe eine Ten¬
nahme Englands an den russisch-französischen Beratungen ge¬
stattet und in einem bestimmten Falle der Sache des Friede«"
schon einen bedeutungsvollen Dienst geleistet. Tie Botschaft^
Rußlands und Frankreichs in London erörterten daraufh'«
mit Heu leitenden Ministern Englands eine Reihe von Frage«'
die sich auf die endgültige Lösung der jüngsten Verwickelung?«
bezogen Der Minister hatte bei seinen Ausführungen offcnb«
Vereinbarungen über kleinasiattscheFragen im Sinne,
ein Marineabkommen mit England kann es sich nicht #
handelt haben. Die Darlegungen über die freundliche Ge¬
staltung der russisch-österreichischen Beziehungen in der E
Sasonows wurden von der Mehrheit der Duma mit Beif««
ausgenommen und sind in den Dreibundstaaten sreudigm
Aufnahme sicher. Dasselbe gilt von der Ankündigung ein?
dcmnächstigen Besuches des Zaren in Rumänien.

Der Prinz Heinrich -Flug.
Todessturz zweier Offizierflieger.

Bielefeld,  23 . Mai . Der Leutnant Boed er  v»̂
Flieger -Bataillon Nr . 2 ist mit seinem Begleiter , 2&.,
nant Bernhardt  vom Infanterie -Regiment Nr . 60, **
Gewitter  bei Wellendorf , in der Nähe von Jbn «v
abgestürzt . Beide sind tot.  Der Monteur vm
Leutnant Boeder ist bereits von Köln an die Unfallsttü
abgereist. Ein zweites Flugzeug konnte landen und n
Schaden, der Flieger blieb unverletzt. In Schildesche W
dete der Blitz, ein Bauernkotten ist medergebrannt.

Mn Cxplosionsurrglück in Düren.
Düren,  23 . Mai . Heute vormittag ereignete sich^

der Schießbaumwolft -Fabrik der Deutschen Sprengstost
gesellschaft an der Gürzenicher Straße in der Nähe ^
Stadtparkes eine furchtbare Explosion.  Zwei $ !
aufeinander folgende Schläge erschütterten fast die 8̂ ,
Stadt Düren . Zahlreiche Spiegelscheiben wurden zertrw
mert und von mehreren Häusern die D ä che r abgede«
Die Explosion erfolgte im Lagerschuppen der Fabrik,^
folge Losgehens einer Patrone . Die Fabrik selber mit
Erdwällen und Mauern ist zum größten Teil ein?
stürzt.

Düren,  24 . Mai . Durch die Explosion in .
Schießbaumwollfabrik der Deutschen SprengstoffgesellE
sind drei Arbeiter getötet und 21 verletzt
den, darunter 2 schwer. Die Explosion erfolgte im
raum der "Fabrik und zwar durch das Losgehen
Patrone.

Automobilunfälle . „rtft
Köln,  22 . Mai . In Mülheim ist der Benzinbeha-^

eines Automobils explodiert. Ein Schiffsinhaber aus
der das Auto steuerte, erlitt so schwere Brandwunden,
er bald daraus im Hospital starb.

Petersburg,  24 . Mat . Während des heutigen, *
Petersburger Automobilklub veranstalteten Wettt
nens,  au dem 32 Automobile verschiedener Länder
nahmen , rannten beim Endrennen die auf einem
Automobil fahrenden Franzosen Dhcnh und Plassan inft^
zu heftigen Bremsens auf neben der Fahrstraße stetst
bereits eingetroffene Automobile auf. Beide wu«
getötet;  das Auto ist zertrümmert , drei andere A
wurden beschädigt.

Schifisunfälle . .$ )
Ncwhork,  24 . Mai. Einige Trümmer und drei

der Besatzung des von Schottland, wo er erbaut ist, ^
Halifax fahrenden Feuerschiffes wurden östlich „nf-
Halifax gefunden. Es ist vermutlich auf Klippen
Man befürchtet, daß die 25 Mann starke Besatzung»er
ist. _ —

Brände . k
Fri edberg,  22 . Mai . In Rockenberg sind

nachmittag bei einem Brand zwei Kinder

p-



Man nimmt an , daß sie in Abwesenheit der
mit Feuer gespielt und dadurch den Brand verursacht

Ans Bad EMS und Umgegeno
Bad Ems , den 25 . Mai 1914.

e Kurtheater . Zu der diesjährigen Spielzeit im
^ »en Hause werden, wie schon bekannt gegeben, ebensalls
^rzugsabvnnements ausgegeben, natürlich den neuen Ver-
Mtnissen entsprechend zu etwas geänderten Bedingungen.
^ werden für folgende Plätze diese Borzugsabonnements
^usgegeben: für 10 Stück Parkettfauteuil 28 Mark (gewöhn¬
te Abonnements kosten 36 Mark , ein einzelner Platz

Mark), für 10 Stück Ranglogen 35 Mark (gewöhnlicher
tonnementspreis 40 Mark , Einzelpreis 5 Mark), für 10
^ück 1. Parkett 21 Mark (gewöhnlicher Abonnementspreis
f Mark, Einzelpreis 3 Mark) und für 10 Stück Mittel-
balkyn derselbe Preis wie für 1. Parkett . Für Fremdenloge
"t 2. Parkett werden keine Abonnements ausgegeben . Be-
^rkt sei übrigens , daß sämtliche 520 Sitzplätze des neuen
^urtheaters in genau der gleichen vornehmen Ausführung
^gestellt find. — Die Vorzugs -Abonnements werden von
Mittwoch, den 27. ab, und zwar nur in der Buch- und
Kunsthandlung von A. Pfeffer ausgegeben.

.e Zur Bad Emser Kaiserregatta liegen folgende
Meldungen vor : Nr . 1 Jungman n - Eine  r : Preis des
^rgatta -Komitee Loblenzer Ruder -Club Rhenania , Mnnche-

Ruder-Club v 1880, Gietzener Ruder -Gesellschaft v. 1877,
f ^ tbeiein Ems , Kasteler Ruder -Gesellschaft v. 1880, Frank-

Ruder -Ges Germania . Nb 2. Zweiter Vierer,
xtti « der Stadt 'Ems . Mainzer Ruder -Ges. 1902, Limburger
^er -Perein v 1895, Ruder -Club Wiesbaden v. 1880, Mun-

Ruder-Club, Ruder -Verein Ems , Frankfurter Ruder -Ge,.
^b ^nhausen, Ruder -Verein „Hellas " Offenbach, Kasteler
' "wertes v 1880, Frankfurter Rudev -Ges. Germania , Often-
Mr Ruder -Verein v 1874. Nr . 3. Junior - Achter:

bom Rhein . Ruder -Verein Fechenheim, Frankfurter
'« der-Gesk Germania , Offenbacher Ruder -Verein b. 1874
£ 4- Kaiser - Vierer:  Mainzer Ruder -Ges. v. 1902,
Mn -Club Wiesbaden v. 1880, Frankfurter Ruder -Ges. Sach-
^ Msen, Kasteler Ruder -Ges v. 1880, Frankfurter R ::der-
MGermania . Nr . 5. Junior - Einer:  Damen -Prers.
K 'nzer Ruder -Gesellschaft v. 1902, Coblenzer Ruder -Club
^auia , Münchener Ruder -Club v. 1880, Kasteler Rirder-

b. 1880, Frankfurter Ruder -Ges. Germania . Nr 0.
q>tn - Vierer:  Einser Quellenpreis . Limburger Ruder-

Gießener Ruder -Ges. v. 1874, Ruder -Verern Ems,
K -‘«tcr Ruder -Club . Nr . 7. Jungmann - Achter : Pre -.s

Nassau Ruder -Verein Fechenheim, Frankfurter Rnder-
D Germania . Nr . 8. Einer:  Preis von der Beiderlei,,
v wvzer Ruder -Ges. Frankfurter Ruder -Verein , Gießener Ru-
°̂ Ges.. Kasteler Ruder -Ges., Frankfurter Ruder -Ges. Ger-mir* rv, 1 ~ ~ r r r. .. . r __ 1 » « v ft v tick ? 110r

Nr 9. Hochschulpreis Vierer.  Münchener
^lder -Club, Gießener Ruder -Ges. Nr . 10. Preis der Kur-
^ " valtung.  Vierer : Mainzer Ruder -Ges., Ltmburger
^n -Rerein , Gießener Ruder -Ges., Ruder -Verern „Hellas

Wetzlarer Ruder -Club, Frankfurter Ruder -Ges. Ger-
vfftnbacher Ruder -Verein . Nr . 11. Preis ' von

ri (t ^ ah n. Jungmann -Vierer . Coblenzer Ruder -Club Rhena-
rtrankfurter Ruder -Ges. Sachsenhausen , Frankfurter Rud .-

N Gernrania Nr . 12. M alb erg - Preis.  Dovpel -lmrer
frankfurter Ruder -Verein fällt aus . Nr . 13. Preis des
putschen  R .-V. Achter. Frankfurter Ruder -Ges. Sach-
^hansen , Kasteler Ruder -Ges., Frankfurter -Ruder -Ges. Ger
^nig . f
^ e Hohenstaufen -Kino . Auf den im Hohenstaufen-
Wou. a. zur Vorführung gelangenden vorzüglichen Film

"« ilhelm Tell " fei nochmals besonders aufmerksam ge¬
wacht

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 25. Mat 1914.

d Vom Taae . Auch der gestrige Sonntag brachte unse-
Stadt großen Verkehr. Umj2 Uhr traf mit zwei Extra-

der Eifenbahn -Verein von Riederlahnstein , zirka 1200
hier ein und rastete im „Hof von Holland ".

L"! Hotel„Viktoria " hatten sich 5 Gesangvereine — „Con-
lL ^ ' -Diez, ^ Quelle "-Fachingen, Gef.-Ver. Nassau-, Bir-

und Balduinstein — die sämtlich unter der Dari-
Mnfchast des Herrn Herber Balduinstein stehen, em
f»n- t .ein gegeben. — Der Touristenverkehr war eben-

^stbhaft.
" VranÄ . Spaziergänger bemerkten gestern gegen 6 Uhr

Wohnhause Bornwasser im Schläferweg einen starken-S*dem%
[*„ ■ entströmen Durch das sofortige Eindringen einiger

linter in die verschlossene Wohnung im 1. Stock fand man
te$*. .schränken etc. brennende Kleidungsstücke. Durch dre
lvô iige Wahrnehmung ist ein größerer Brand verhütet

der Blumenschmuck . Wie in früheren Jahren , so richtet
C-N̂ kehrs- und Verfchönerungsverein auch jetzt an d-.e
Fend°̂ er,chaft wieder die Bitte , durch Blumenschmuck an
Css «* nsw. zur Verschönerung unserer Stadt beizutragen.
SaWT noch in allgemeiner Erinnerung fein, wie tm letzten
öof f(!j Qft alle Straßen im bunten Blumenflor prangten.
Wal Mch wird die Anregung des Verkehrsvererns auch dies-

ebenso reichlichem Maße entsprochen (Siehe Inserat .)
W v Ausflüge Die Realschule beabsichtigt, am Donners-

28. Mai , mit allen Klassen einen Ausflug nach dem
7 lw machen. Das Programm ist folgendes: Etwa

Morgens Abfahrt nach Mederlahnstein , Wanderung
Tt m ^ rlahnstein, um 9 Uhr Abfahrt mit Dampfer nach
fttiitvi? “1- Daselbst Gang nach der Burg Rheinfels und

• Um 1 Uhr Dampferfahrt nach Oberwesel, Mittag-
Hotel Gertrnm (1,25 Mark ). AnschließendBesichti-

W Städtchens . Um 4 Uhr Dampferfahrt nach Lorch
Ge,,? vn da mit  Dampfer sofort nach Niederlahnstein,
tkw ?V2 Uhr erfolgt die Rückfahrt nach Diez. Zu der

/ ?ud außer den Schülern der Anstalt selbstverständlich
Frei>o> ^ Uern mit ihren Angehörigen eingeladen, auch

der Anstatt können sich mit ihren Familien an der
fahrt heiligen . Die Kosten belaufen sich für Eisenbahn-
einx/ ^ "Ulpferfahrt und Mittagessen ans 4,50 Mark , falls
stoh,? ?ugend starke Beteiligung eintrilt ; sonst steigern die

n für die Erwachsenen. Der für heute von der Mädchen-

fortbildungsschule beabsichtigte Ausflug Bahnfahrt bis
Montabaur , von dort Wanderung durchs Gelbbachtal nach
Obernhof, mußte des eingetretenen Regenwetters wegen
ausfallen.

d Die Studcntenverbindunge « „ Wingolf " von oen
Universitäten Bonn , Gießen und der Techn Hochschule Darm-
todt , die alle zwei Jahre in unserer Stadt ihre Zusammen¬
kunft haben, werden auch nächste Woche wieder hier eia-
trcffcn Die Veranstaltungen spielen sich in dem Rahmen
wie früher — Umzug durch die Stadt , Festkommers , Ausflug
etc — ab . _ _

Aus dem Gerichtssaal.
ß Essen (Ruhr ), 22. Mai . Der Redakteur Sidel vom

Nouveliste d'Alsace Lorraine wurde vorn Schöffengericht tn
Essen wegen Beleidigung des Verlegers und des Cheftedak¬
teurs der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung " zu 300 Mark
Geldsttafe verurteilt .

Neues aus aller Wett.
Berlin,  24 . Mai . Bei der gestrigen Hagelboe aUs

der Kieler Föhrde sind, wie nunmehr feststeht, ein Ober¬
waat und fünf  Matrosen ertrunken.  Die Namen
der Ertrunkenen find : Oberbootsmannsmaat Boetticher , Ma¬
trosen Jkarupke , Kukka, Köpfet, Ohlsen und Rasmussen , sämt¬
lich von der ersten Mattosendivislon.

Der Hauptgewinn  der Koburger Lotterie im Be¬
trage von 100 000 Mark , der in eine Bochum er Kollette
siel, fiel einem Bergmaune zu. Dieser fuhr unmittelbar
darauf , nachdem er es erfahren hatte , wieder in die
Grube.  Er will seinem gefahrvollen Berufe treu bleiben.

In der Nähe der Südbrücke in K ö l n sind zweiKna-
be n ertrunken.  Ein 14jähriger Knabe versuchte, die
beiden zu retten , er mußte jedoch wegen eigener Lebens¬
gefahr die Hilfeleistung aufgeben. .

In B erlin  ivurden zwei Dualaneger verhas-
tet,  der eine war als Posthilfsbvte beschäftigt, der andere
trat als Musiker in Cafees aus. Beide haben Logisschwin¬
deleien und Diebstähle verübt . Sie sind vorbestraft, hatten
aber beide ihre Flucht aus dem Gefängnis in Kamerun be¬
werkstelligen können. Einer von ihnen hak noch. 5 Jahre
Kettenhaft zu verbüßen.

Der Steinsetzer Albers , der am 8. September vorigen
Jahres die Frau des Landmannes Eggers in Movrfleth er¬
mordete  und beraubte , wurde auf dem Hofe des Ham¬
burger  Untersuchungsgefängnisses Hingerichtete

Der erste Chargierte einer Verbindung in Göttin¬
gen stürzte  beim Abspringen aus einer Droschke. Er
brach das Genick und war so fort tot.

In Mericourt  kam es zwischen österreichischen Berg¬
arbeitern Und Leuten eines algerischen Gastwirtes zu einem
Raushandel , in dessen Verlauf ein Oesterreicher getötet  und
ein anderer lebensgefährlich !verletzt wurde.

Auf dem Kamafluß sind bei Sarapul der Direktor
der Realschule, ein L e h r e r und d r e i S chü l e r bei einem
Bootsunglück ertrunken. ^ . , .

An dem Getreidegroßhändler Hahn in Korfu  bei
Stralkowo ist nachts ein Raubmord  verübt worden;
es fehlen 14 000 Mark . Der Täter , ein zwanzigjähriger
Kommis , ist geflohen.

Telephonische MachrichLen.
Petersburg,  25 . Mai . Wie dem Berl . Lok.-Anz.

gemeldet wird , tritt der Zar und die Zarin  am 27.
August eine Reise nach Darmstadt an , wo ein
längerer Besuch  beabsichtigt sein soll.

Durazzo,  24 . Mai . 11 Uhr vorm. Die vergangene
Nacht war ruhig . Man erwartetdie Parlamen¬
täre der Aufständischen,  die eine Besprechung mrt
dem Fürsten wollen , fltur eine italienische Truppenabteilung
ist in der Stadt geblieben zum Schutze des Fürsten und der
italienischen Gesellschaften. Die Flüchtlinge kehren all¬
mählich von den Schissen ans Land zurück.

Rom,  25 . Mai . Essad Pascha  ist heute aus Neapel
hier eingetroffen. „ .

Petersburg,  25 . Mai . In Shsran , Mensettnsk und
in anderen Städten sowie an der Wolga und Kama richtete
der Sturm  wieder Verheerungen  an . Brücken wur¬
den zerstört, Dächer fortgerissen und ganze Ortschaften
überschwemmt.

P et e r s b u r g,  24. Mai . Der Militärflieger Nesterow,
der heute morgen 3,30 Uhr in Kiew aufgestiegen war , ist
abends 9,30 Uhr in Gatschina gelandet, nachdem er unter¬
wegs zwei Zwischenlandungen ausgeführt hatte . Er über¬
flog eine Strecke von 1400 Kilometern in 8V2 Stunden.

Verantwortlich für die Schristleitung: P. Lange, Bad Ems.

Basr der Rheinuferstratze
im Kreise St. GoarshMstn. , .

Für die Teilstrecke Ke st ert - Braubach  soll dieMeft-
rung von Rinnen - und Mosaik - PflasterHdW ^ >
öffentlich verdungen werden . _
Es sind zu liefern nach den Bahnhöfen .oder frei Rhein-
Ufer Kestert , Camp , Osterspai und Braubach  ins-
gesamt rund:

215 6bm Rinnen- und
854 qm Mosaikpflastersteine.

Das Verdingshest mit Bedingungen , welches für das
Angebot zu benutzen ist, wird nach Einsendung von 0,80
Mark (in Briefmarken ) abgegeben, es liegt auch auf dem
Landesbauamt zu Oberlahnstein zur Einsichtnahme offen'.

Die Angebote sind verschlossen, postfrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis
Die«stag, de« 2. Juni 1914, vormittags 11 Uhr
dem Unterzeichneten Landesbauamte einzureichen.

Zuschlagssrist 4 Wochen.
Oberlahnstein,  den 22. Mai 1914. (2461

_ DaS Laudesbauamt.
Bau der Rhcinuscrstraste

im Kreise St. Goarshausen.
Für die Teilstrecke Ke st er t - Bra  u b a ch soll die Aus¬

führung der
Pflasterarbeiten

öffentlich verdungen werden.
Es sind herzustellen in Kestert , Camp , Filsen,

Osterspai  Und B r a u b a ch insgesamt rund
2000 qm Rinnenpflaster und

826 qm Mosaikpflaster, semer sind
1550 lsdm. Hochbordsteine

zu setzen.
Tas Verdingshest mit Bedingungen welches für das

Angebot zu benutzen ist, wird nach Einsendung von 1,00
Mark (in Briefmarken ) abgegeben, es liegt auch auf dem
Landesbauamt zu Oberlahnstein zur Einsichtnahme offen.

Die Angebote sind verschlossen, postfrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis
Dienstag , de« 2. Juni 1914, vormittags 11 Uhr
dem Unterzeichneten Landesbauamte einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Oberlahn st ein,  den 22. Mai 1914. (2460

Das Sandesbauamt.

vurab die Geburt eines gesunden
Töehterchens

wurden hocherfreut

Direktor Dr . Liesau und Frau.

Diez , den 24. Mai 1914.

«öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (LandwirtschaftSschule ).
Wetteransstchten für Dienstag , den 26 . Mai 1914.

Abnehmende Bewölkung bei kühlen, nördlichen Winden,
keine, erheblichen Regenfälle mehr. _

Wasserstau» der Lahn a« Hafeutzegelr« Diez,
am 25. Mai — 0,98 Meter.

Wasserstau» »er Lah» «« SWeuseupeget
z« Limburg am 25 . Mai — 0,68 Meter

Bett. Konsolidations-Rechnung.
Die von der Königl . Kommission l für die Güterkon¬

solidation in Limburg geprüfte Konsolidations -Rechnung nebst
Einnahme - und Ausgabe -Beläge für 1913 liegt vom 2 6.
d Mt «, ab vier Wochen lang  im Rathanse — Stabt*
sekretär Deutesfeld — zur Einsicht der beteiligten Grund¬
besitzer offen Einwendungen gegen die Mchtigkett der Rech¬
nung sind innerhalb 14 Tagen nach Ablauf der Offenlegungs-
frist" bei der Kommission in Limburg vorzubringen und zu
begründen , andernfalls dem Rechner Und dem Konsolidations-
Vorstand Entlastung erteilt werden wird.

Bad Ems,  den 23. Mai 1914.
Der Magistrat.

Verwandten, Freunden und Bekannten hier¬
mit die schmerzliche Nachricht, daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat, unfern lieben Sohn,
Bruder , Schwager, Onkel und Neffen

Herrn  Heinrich Beisei
nach kurzem, schwerem, mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden im Alter von 25 Jahren gestern
mittag 12V- Uhr in die Ewigkeit obzurufen.
Bad Ems, Neuwied, den 25. Mai 1914.
Die tteftranernden Hinterbliebene« .

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 6 Uhr
vom Leichenhause aus statt . (2465

Kopfsalat
fortwährend empfiehlt ‘ (2467
A . Küynl «, Gärtnerei , Bad Ems.

Unreiner

Teint»
Pickel, Mitesser , Blüten verschwin¬
den sehr schnell, wenn man abends
den Schaum von Luvlrers Pa¬
tent - Medizinal - Seife (in
drei Stärken , ä 50 Pf ., M . 1.—
und M . 1,50 ) eintrocknen läßt.
Schaum erst morgens abwaschen
und mit Zaekoota -Creme (ä
50 u . 75 Pfg . 2 .) nachstrcichen.
Großartige Wirkung,vonTanscndeii
bestätigt . In Ems bei Aag.
Roth; in Diez:H. Berniager.

2tcr  Hausbursche
und ein [2471

Waschmädchen
gesucht. Näh . Exp . d. Ems. Ztg.

Eine frischmelkende (2464

Ziege
zu verkaufen. (2464

Pfahlgraben 9, Bad Ems.

Fenster» «nd Balkon-
schmuck

Geranie « « . Efcugeranie«
in großer Auswahl empfiehlt (2468

Sl. Kühnle, Bad EmS.

Eisenvitriol
zur Vertilgung des Hederichs
liefert billigst [430g
g . H. ErbslSh, Düsseldorf.

Mädchen gesucht
2466 ) Kirchgaffe 31 , Bad Ems.

Ein tüchtiges

Mädchen
für alles , welches schon in herr¬
schaftlichem Hause gedient hat , zum
möglichst baldige« Eintritt
gesucht. Persönliche Meldungen
Dienstag und Mittwoch nachm.
4 - 5 Uhr . (2471

Villa Margot , Bad EmS,
Wilhelmsallee 29.

Welche VerwertungSans-
fichte« bietet heute eine Erstn-
d««gsidee ? Völlig unpart. u.
sachl. Beratg . 20jähr . Erfahrgn.
Civiling . Haas «, Caffel , Herku-
lesstr . 5 . Näheres srco. (24t 9



Verbot gegen das Betreten der Forstkulturen.
In den letzten Jahre » sind di« Forstkulturen iuk Stvdt-

wald beim Sammeln don Beeren stark beschädigt würden
Das Betreten der Kulturen wird deshalb hiermit ver¬töten.
Uebertretungen werden auf Grund des Feld- und Aorff-

poltzetgesetzes Unnachsichtlich zur Anzeige gebracht.
Bad Ems,  den 22. Mai 1914.

Der Lstagistr»t.

Todes-Anjkige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß heute morgen um 10
Uhr mein lieber Sohn, unser guter Bruder

L.J. Kirchbergers ßuchbandlnog
Römerstr . 4 BAD EMS Nassauer Hof

r ixr & ia.  r
©er Kronprinz.
Gedanken über Deutschlands Zukunft

von Dr. PAUL LIMAN.

Preis Mk. 3.60. Elegant gebunden Mk. 4.50.

Vorrätig in

L. <1. Kirdibsrgers Buchhandlung.

Herr Lehrer
Wilhelm Frink

nach kurzem schweren Leiden im Alter von 22
Jahren sanft dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernde« Hinterbliebene«.
Horhausen, « merika, den 24 Mai 1914.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 27. Mai, nach¬
mittags 4 Uhr statt.

Besondere Einladungen ergehen nicht. (2159

Bekanntmachung.
Die lausenden Unterhaltungsarbeiten der städtischen

Gebäude, Schulen pp. stehen zur öffentlichen Verdingung.
In Betracht kommen:

a) Anstreicherarbeiten,
b) Tüncherarbeiten,
c) Dachdeckerarbeiten.

Angebote sind verschlossen und mit eritsprechender Auf¬
schrift versehen bis spätestens
Dienstag, den 2. Juni 1914, vormittags II Uhr
an den Magistrat einzureichen, zu welcher Zeit dieselben in
Gegenwart etwa erschienener Bieter geöffnet werden.

Angebotsformularewerden im Bureau der städt. Be¬
triebsverwaltung abgegeben.

Diez,  den 21. Mai 1914.
_ Der Magistrat.

Fl «tzbadea«stalt Diez,
Oraniensteinerstratze.

1 Der Badebetrieb wird Dienstag, den  19 . Mai
d. Js . eröffnet . Die Badezeit ist wie folgt eingeteilt:
a) Für Damen : Montags von 8— 11 Uhr vorm., Dienstags

von 1— 4 Uhr nachm., Mittwochs von 8— 11 Uhr vorm,
Donnerstags von 8— 11 Uhr vorm ., Freitags von 1— 4
Uhr nachm., Samstags von 8— 11 Uhr vorm,

b. Für Herren : Montags von 6— 8 Uhr vorm ., Dienstags
von 6— 12 Uhr vorm und von 6— 8 Uhr nachm., Mitt¬
wochs von 6— 8 Uhr vorm, und von 6— 8 Uhr nachm.,
Donnerstags von 6— 8 Uhr vorm , und von 1— 8 Uhr
nachm., Freitags don 6—12 Uhr vorm , und von 6— 8
Uhr nachm., Samstags von 6— 8 Uhr vorm , und von
4— 8 Uhr nachm., Sonntags don 6— 12 Uhr vorm.
Die übrige Badezeit ist für Schüler und Schülerinnen

bestimmt.
Für Arbeiter ist die Zeit Samstags von 4— 8 Uhr abends

und Sonntags von 6— 8 Uhr freigegeben gegen ein Eintritts¬
geld von 10 Pfennig.

Für Beteiligung an den üblichen Abonnements ist eine
Liste in Umlauf gesetzt.

Außer Abonnement sind Badekarten auf der Anstalt zu
haben . Die Bestimmungen über Benutzung der Badeanstalt
(siche ausgehängtes Plakat ) sind genau zu beachten.

Aufsicht : Bademeister Adolf Korn.
Zu zahlreicher Beteiligung am Abonnement und fleißiger

Benutzung der Badeanstalt wird ergebenst eingeladen.
Diez,  den 18. Mai 1914. (2368

Stickereikleider von 12 Mk. an.
Stickereiblnfe « in allen Preisen.
Prinzetznnterröcke für 4 Mk.
UirtertaiUe« für 90 Psg. und höher.
«Saschanzügeu. -Bluse« für3.20 und1.40 Mk.
Stroh- und Filzhitte

empfiehlt

Karl Schmidt,
2385) Katz§« el« b»gere.
Reizende Neuheiten und große Auswahl in:

Sommermänteln, schwarz, blau, grau und gelb, sowie
wasserdichte Regenmäntel.

Kostüme , schwarz, blau und englisch, in jeder Preislage.
Bluse « , schwarz, weiß und farbig, in Crepon, Frort«,

Voile, Batist, Stickerei, Tüll und Monsstline. Ein
Posten farbige Blusen von 95 Psg. an.

Röcke, englisch, dunkelblau, schwarz, weiß, in Cheviot,
Alpaka, Frotte, Leinen, selbst für stärkste Frau auf Lager.

Ganz besonders billige, chice Sachen in weiße « Kleidern,
Voile, Stickerei, Batist und Lernen.

Morrsseline - u. Kattrmkleider , Waschkleider , hell u.dunkel.
Für die jetzt herrschende Mode erfordert die Figur ein

passendes Korsett ; auch hierin hatte ich Gelegenheit
mir einen Posten, moderne Fsyons, in jeder 'Weite,
von der schlanksten bis zur stärksten Figur, zu erwerben.

M . Goldschmidt. Nassau (Lchii).

Alle Magen- und Darmleidcude, Zuäev
kranke, Blutarme usw. essen, um zu8!'
sunden, das echte Kasseler

Simonsvrot , (8ös-
versehen mit Streifband u. schwarz-weik'
roter Schutzmarke. Stets echtu. frisch J?
haben beiP . Viel , Delikatessenhdlg., E«1-'

Konditorei

Cafe Hermani
Nassau a. L.

(193t

Schwimm-
u. Bade-Anstalt

Bad Edm

Strickmaschinen

unterhalb der Kaiserbrüeke.
Schwimmunterricht ward erteilt.

Geöffnet von
morgens 5 bis abends 9 Uhr.
Badewäsche und Kostüme

daselbst zu haben.
Sonnen-, Licht- und Luftbäder

f.häukl.Erwerb. Anzahl.30 SüA
«ich. Wünsch, Mühlhauseni.»

ßVm - Snlhfl hat etn'Ktfw-aaiue i.ar1näckis;e
•dmell gehellt . Verbind !. Dunk
Werde sie jedermann empfehlen

E., 13. 11. 11. E. P .. OS tner.

yjjelntn offenen Fuß hoi Ihre
* * *Rino-Salbe schon geheilt . Alies
andere hat nichts geholfen . Ich werde
Rino-Salbe überall empfehlen.

M. O., 8. 12. II . C. K.

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen besorgt
durch die

Expedition der Zeitung»

Kino- CntkA bewährt bei Bei«*
“ü 'öIe .JC leiden , Flechten,

Hautleiden , offenen Wunden , aui-
rwprungenen Händen.
In Dosen von Mk. 1.25 und 2. <15

zu habe t in allen Apotheken.
Achten Sie beim Einkauf auf den

Namen Rino  und die Firma
J?köh.Schul3ort*,Co.lWeinböhla-0re#d'0ni,

Nehmen Sie nichts anderen’

Billigste Bezugsquelle
für (2442

Fahnen— Flaggen
Wimpel— Guirlanden
Lampions, Feuerwerk
ju Somvreefefterr u. Fest,
rüge»». Vereine Hoher Ra¬
batt, man verlange Katalog.

M . ®fciipp.
Filzrngraben2 c. Cölln a. Rh.

Acta tu » «*l
Intelligentenu. strebsamen,

Kundenbesuch gcrigi.«ten ßeuiC
bietet sich Gelegenheit zu lohnend»
Stellung bei großem Unternehmt
Zuschriften von platzkundigenu»°
bestempfohlenen Bewerbern i'
richten snb. V. 3276 an Haast«'
steinn BöglerA.-G.Frankfurta..-
_ ( M

Geb. Pariser,
erfahrener Lehrer, sucht Anschl^
Austausch oder Stunden zu !l'
teilen. Pommerrt , postlager«
Bad Kms

Sauberes kräftiges
Mädchen,

in Hausarbeitu. Kochen erfahrt
für Anfang Juni gesucht.
kunft erteilen (245°

_Gebe Baltzer. Diez.

ein goldenes (24t3Kettenarmband
NamenS?«sirtÄ +nn ** flW

mit Medaillon und
hl. H. am Himmclfahrtstagea»l
dem Wege zur Malbergbad^
Wicderbringer erhält 10 M. b'
lohuung. Bbzugeben beim Porti««
Hotel Ä JahLeszette «, Em̂ '

Um ttr »r »grrMLßigrri »K<s
der Zustellung unser« Zeit ««?
sofort abstellen zu können, bist««
wir unsere geschätzten ÄbonnaM
uns freunblichst unverzüglichE
t-tlung zu machen, wenn fie
Nummer nicht erhalten hab-o.

Di« Crvedltior«. .

Der BerwalLungsansschutz

UMW-lliMr Itiez.
Heute Montag , den 25 . Mai von 8V* bis 11 Uhr:

Lichtbild-Neuheiten:
Paths Wochenschau. Neueste Bildergalerie.
Das Brandmal. Reizendes Indianer-Drama.
Die Jagd «ach einem Anzug. Hochhumoristisch.

Großes Schauspiel aus dem Artistenleben:
Das erträumte Glück.

Ergreifendes Zirkus-Drama in 2 Akten. Das Schicksal
zweier Schwestern. Auftreten der Tänzerin Emma.

Durch die malerische Normandie. Nach der Natur.
, Moritz , der maskierte Schütze.

Große Bühnenhumoreske, dargestellt von Moritz Prince.
Unerwartete Versöbnursg Amerik. Komödie.

Erntemaschinen
Mähmaschine«. Heuwender, Erntereche« usw stets
tn prima Qualität zu haben bei

Jaeoli Landau , Nassau.
NB. Montage durch sofort erreichbare Schlosser, auch bei

_Reparaturen Ersatzteile vorrätig.

(Dom 8. Mal . _ . . . . .. . m
brn tftr . OliimmtnTiii « lammen, 'lfi >('i'r»t.~ ~oiiVe GewL hr.

SU«| jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe « -Win,,- I
inib zwar je einer aus die Lose gleicher Sludtmer in d«n beiden I

Abteilungen I und H.

22. Mai 1914, vormittags . Nachdruck verboten.
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Herren- n. Krraben-Strohhüte,
neueste Fayons, in großer Auswahl.

M . Golvschmidt, Rassa« (Lahn).

814 34 920 85029 64 103 10^[3000̂ 200 99 '878 409 44 46 686 767 94986060 113 24 229 416 41 610 625 8!>2 87098 127 286*499 [500] Bll^BO
69 612 84 711 901 54 88229 367 8 3 [1000] 432 64« 64 [MOl 641 771
882 [1000 989 89051 181 204 428 510 78 «ft [1000] 96 777 808 61

9907{ 79 240 332 [1000] 498 570 627 [600] 783 817 91006 124 51
67 319 72 73 406 501 ftl 921 62 89 9,0kl 146 5* 94 207 [300M 335 87
*9? 784 JBOOJ 804 8 60 98022 [3000] 67 118 37 221 [1000] 641 605 771
--ou »4061 76 300 680 751 875 [100«] 911 960S1 120 33 245 [3000] 359
[oOOJ| 466 502 608 58 918 98229 314 430 58 572 «70 725 931 61 97043
98 105 202 6 75 333 37 407 28 530 70 748 95 926 44 98035 [5001 62
105 277 436 653 839 89 953 80 99072 247 89 468 96 560 69

100033 69 70 82 [3009] 156 8*2 [1000] 911 23 1*1000 ISO 288 362
411 51 66 82 586 645 702 815 lMOfe [1ÖOO] 93 131 214 40 92 373 [10M1
457 95i <2 [500] 103109 357 562 [500] 618 [5001 716 50 86 828 76 81
912 104266 93 456 813 105212 46 434 677 715 830 38 84 940 106006
120 3( 65 238 323 589 683 [1009] 773 870 99 1*7100 17 99 346 519 62[30D0| 98 631 60 761 813 929 IO“"" ' — .-‘t ubla  82
199163 306 481 769 92 912

. . . ' IW JLI iJU 040 Oiy Oü
108064 174 280 439 67 74 685 807 960

„„„ 110270 88 437 38 519 43 91 624 59 787 845 98 111026 [100M 40
§o8rS $ i ~ 112t 67 343 427 49 638 [500] 823 54 [3000] 113149 452
72 [500] 600 [500] 45 77 763 981 114207 473 587 6"4 40 65 75 751
ftcri . oo!,1(5 ? too  P 00°l 89 H0134 |500] 256 [500] 528 671 988 [5001
lo? 1™ 238 °? 9 732 89 H7022 114 299 367 62 S4 [1000] 46] 613 790
903 69 67 118099 360 472 979  U® 923 168 98 234 325 637 63 [1000]

18*085 152 70 218 519 742 866 955 [3000] 60 64 121908 21 347
439 689 900 122043 168 466 98 527 36 639 928 51 92 1»3464 680 911
124494 512 651 862 89 125135 93 358 [80001 449 [500! 779 863 917

° l0 319 "5 79 [500 ] 823 963 127027 35 54 78 323 573 758
128036 337 51 454 670 784 918 129222 43 85 471 590 786 986 88 [1000]

1.10113 388 444 616 739 810 37 55 88 925 58 131002 10 263 94 925
67 680 832 935 69 132048 90 104 41 203 83 84 414 500 »1 646 748
56 855 929 133808 405 685 888 934̂ 184156 58 208 21 354 67» 135 11
5a 857 87 405 632 711 843 917 29 136085 105 10 15 99 349 [3000! 54
97 444 70 603 791 903 6 19 52 [500] 137092 101 27 83 915 15601 17
3873727 66 9W713 16 [5°°] 188079 154 347 608  I6001 11 92 737 91 139063
„ 140086 119 210 511 662 89 768 [1000] 917 141273 522 6»6 50 803
13 42 142129 60 86 [1000] 87 488 619 605 65 88 727 817 1430»» 244
?74 439 @000 ) 645 848 [1000] 921 144265 346 639 976 145325 51 471
333 877 ' 25 866 927 64 146026 81 331 466 622 38 53 61 92 110001 761
M 7037 J100(I1 85 172 448 89 637 07 ( 300°J 82 817 919 53 82 1480»1
3 241 48 780 834 914 75 149212 56 [1000] 584 653 55 800 10 86 950
, S,Ä 1 82 208 66 429 86 626 l 300°( 42 748 89 808 [1000] 929 36 5»
9mm 1'« . i06 23 61 110001 87 536 30 616 872 (600 ] 926 152227
307 61 434 617 73 l 300°I 893  f600] 153015 97 290 311 25 620 900 1 42
fi49 rwm 2™?7? 731 l 30°( 155251 447 614 26 98 850 156250 442 87

833 87 157453 [3000] 763 90 818 158127 237 392

sw 857 [1000]Ä 4^ 63 ^ °° 0J 83 972 159182 92 [ 3000( 332 620 82 96
oee 957 „ 83 161059 197 331 34 402 808 928

i »K°fic<>9?a2n?-.6S 382 43a 94 7o° 97 962 163006 19 [1000] 62 96
li 6 6iEs ?L 9oi-7 o1™ J 64041 [600 ] 138 608 25 49 80 793 806 29 933
44  165064 26o 395 584 85 622 166110 11 284 326 73 598 633 775
909 42 167064 202 11 364 [1000] 70 612 633 733 922 168315 20 460
65 75 693 169026 47 [500] 94 401 522 776 826 40 63 915 20 469

170067 315 567 674 92 98 733 67 171125 87 209 »fi 49 sr  ranm
727 [500] 73 172127 93 218 83» 961 173015 185 »78 376 409 17 Ri
mm 174967 264 94 [1000] 342 68 469 [3000] 696 774 891 175140

l’1 344 614 38 71 833 176087 342 479 548 78 80 6»4 75 90 700 » 903
77 [500] 97 177026 53 73 291 407 503 36 645 95 754 (30001 94 973
1. 8299 320 688 896 911 179023 36 452 61 506 [500] 09 [5990] 884

J ®?07.9 232 83 384 673  581008 61 70 205 35 [1000] 87 375 511 58
723  EO8- «!®21"30, 83 239  58 334 63 84 99 517 81 646 SO 829 929 183008
70 ^ 234 93 34o 529 629 83 [1000] 715 828 184109 287 [5001 414 59
739 88 9»1 185189 [5001 318 80 452 84 549 748 807 34 186405 19 26
303 23 889 724 807 964 [1000] 187013 149 351 440 09 [500] 661 663 702
343 97 « 4 SlTeffiTOö 266 ?2 461 744 02 88 849 98 903 =89172

.l? «010.28 273 387 428 49 808 191111 45 53 234 59 39» 645 47 59OOI tu  ÖUÖ 40 OO Ö1) Sv)9 PäS 47 ktQ
96 847 [1000] 192008 120 193062 358 514 [3000] 63 [1TO0] 83 96 [5001
194005 60 1) 5 472 74 706 [500] 41 947 195039 773 ä 9™ «» 98
i5 *0Ö4 CD 125 « « B miooVm  M
37 197038 58 400 554 620 768 85 [10W] 948 198023 45 274 500
313 430 309 64 , 859 712  85 190186 236 [500] 67 351 [500] 69 473Do( yi ölo

200079 144 491 849 933 201416 704 834 980 202005 120 [10001
297 309 618 806 99 942 293400 [5000] 012 85 815 2S 913 204133
288 338  72 205154 272 [1000] 40) 503 668 936 206173 87 418 744
814 907 20 . 03, 213 610 750 63 989 208073 360 (3000] 80 81 ]500]
401 21 723 62 [500] 871 209108 72 227 322 486 703 823 1 1

?1 ®,!eiL 36 72 440 76 t r>0°( 832 97 831 [500 ] 211005 180 233 466 553
731 67 [600] 212042 94 229 67 360 526 41 763 800 213070 73 128
500] 34 61 201 19 53 [500] 76 724 842 948 214004 [1000] 113 79 341

427 29 71 571 604 67 771 911 215092 [500] 100 305 [10001G 618 78
625 826 99 907 67 216157 205 6 87 312 615[500] 71 713 24 45 957 150001
77 217079 146 47 81 357 419 596 711 58 7fl 86 829 63 82 961 2 80: 8
839 42°45C79 68 81 819 23 789 818 219189 292 339 429 532 847 55 763

22*024 59 178 231 382 [3000] 404 92 571 775 818 23 58 22 !»5»
500] 449 992 222105 298 484 914 228112 414 92 97 520 781 91 2->40»0

[1000] 619 797 [1000] 951 225093 194 239 63 306 595 7Z 84 999 22«?54
330 465 97 227221 618 [1000] 714 83 899 996 228042 44 130001 342 607
768 93 99 841 997 [5000] 229003 144 254 326 437 865 70 903 4
81 92?*°23Mn52»-1SOr?s 31Q« B„°n1c6 9 828 34 »81052 79 277 683 876
757 901 ‘ J ~°9? 2o1 38 319 31 89 320 48 903 233330 70 406 29 63 630

^Nachmiltagzilste vom 20. Mai lies 2925 statt
M6Ö8Z affl wm* tl  144651' 95444 fta“ °5449' 206822 futt

ko
te
8
«
t
t«
ü
'S
b

%
d
T
'S
m
m
ittz
bt
«i
be
bo
bx
eil
bv
«ü
Ibi:
kn
fiil
h)
Sei
fot
Sei
Tu
»in
ft«;

Sn

8ci

El
be
%

lI
W
Sß
9i
»I
hi

n
9.
«■



^ouuemeutspreis:
Vierteljährlich

Die; 1 Mt. 80 Pfg.
™c\ den Postanstalten

Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

^scheint täglich mit Au§-
ilyme der Sonn- und

Feiertage.
Druck und Verlag

H. Ehx, Sonimer.
Diez und Ems.

Mitim
>ytna  der Sls:,̂ igcft.r
Die e!"fr - Pctitzeile
oder-deren Raum 18 Pfst

Nellmnezeiie SO Pj^
Bei größeren Anzeiger-
entsprechender Rabatt,

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 3b.

Lelep>,?n ?lx.  17.

GreiL -Arl;eiger.) (Ireis-Ieitung.)(Lahn-Bote .)

verbunden mit dem,»JlftttlfdKl! RStilMfltt“ für den Unterlahnkreis.
Nr . ! 20 Montag den 25. Mai 1914 20. Jahrgang

Kszmsm

Zweites Kiatt.

diesjährige Turnfahrt des Lahn-Dill-Ganes
ter ^ Christi-Himmelfahrtstage , vom herrlichsten Wet-

pegünftigt, vor sich gehen. Die Turnfahrt galt in erster
le Besuche der Kalkhöhlen bei Sttzeden und hatte als

tv die Stadt Limburg . Von allen Seiten strömten die
teu ^ und Turnerinnen dem Treffpunkte zu, es marschier-
Äer^v' Unterlaß n- und Mittellahn -Bezirk von Limburg
Di-/unkel , der Westerwaldbezirk von Niederzeuzheim, der
b̂ ezrrk von Villmar und der Oberlahnbezirk von Weil-
^ ° aus. Die unermüdlichen Trommler - und Pfeiferkorps
w er Spitze, langten die Teilnehiner in einer Gesamtzahl
Är af ?? Segen 11 Uhr in Steeden an . Es ging sogleich
ichep Züchtigung der Höhlen, deren Durchgehen für man-

Eeren , schon etwas beleibten Turnersmann mit
Sewürzte Schwierigkeiten bot. Der Turnverein

aitzt ^ ein Zeit aufgestellt, dessen Dach, wenn auch
allen, so doch einem großen Teil der Turnfahrer

biiiL 9C9en ö*e Listen Strahlen der Mittagssonne bot.
Uiejst̂^ rüßung durch den Gauturnwart hieß Herr Bürger-
w Ct  Füller von Steeden die Wanderer herzlich, willkvm-

' viies in längeren Ausführungen auf die Bedeutung
^„.^ utfchen Turnerschaft bei Ausübung der nationalen
tẑ ^ Vflege hin und brachte ein dreifaches Gut Heil auf

Majestät den Kaiser aus.Majestät den Kaiser aus . Herr Lehrer Jung non Stee-
dübelt in gemeinverständlicher Weise einen sehr gut
iklst steten

iez

Vortrag über die Kalkhöhlen. Er schil-
5 Zuerst die Lage und Größenausdehnung der Höhlen,

^uen die beiden bekanntesten „Wildschener" und „Wil-
Hsürs" eine Längenausdehnnng bis zu 18 Meter und

bis zu 7 bezw. 14 Meter haben. Die Höhlen
alz 0 lrt  früheren Jahrhunderten , namentlich auch zur Zeit,

bis zu

lüafii. !,Cn  Ende des 18. Jahrhunderts die Franzosen die Be¬
ll,,̂ in  Lahntals brandschatzten, Unterschluvf für sie
fäfiri e ® ntiC- Das Entstehen der Höhlen wird zurückge-
bov stL" f die Steinzeit , also auf mehr als 100 000 Jahre
z?», ssdristi. Im Jahre 1820 wurden die ersten Funde
siixî Eund im Jahre 1842 auf der ersten deutschen Natur-
8e>i ^ Versammlung bekannt gegeben. In der Folgezeit gin-

Ausräubung der Höhlen manche hoch interessanten
t'U% ! Ufte ,verloren , bis 1876 der Eonservator des Staats-
| * L * » Üch der Sache annahm . Die Funde zeigten Feuer-

d ..menschliche und tierische Skelette , Töpfe, Stein-
^ Uttö -Waffen . Der Vortragende erläuterte das

Wbe s1* ^er  schichtenweise übereinander aufbauenden
8e>, ^ "ahin, daß durch öftere gewaltige Ueberschwemnmn-
9cn bert ^ ^ ohuer gezwungen waren , in höher gelegene Ge-

„abzulonndern und immer wieder an ihre alten
auf denen die Ueberschwemmung eine neue

br z? M gebildet hatte , zurückkehrten. Zum Schluß zeigte
^ uer eine Anzahl Funde , wie Mammut - Nashorn-

Fuchs- und dergl. Knochen. Einer Bitte des Turnvereins
Steeden an das Nass. Altertnmsmnseum in Wiesbaden , das
die wichtigsten Funde aufbewahrt , um deren teilweise Ueber-
lassung, konnte mit Rücksicht auf die leichte Zerbrechlichkeit
nicht entsprochen werden. Reicher Beifall lohnte den Red¬
ner . Es war schade, daß der Vortrag nicht vor Besich¬
tigung der Höhlen stattgefunden hat , die Besichtigung hätre
sich interessanter und lohnender gestaltet. Um iy 2 Uhr
wurde der. Weitermarsch über Dehrn , Dietkirchen nach
Limburg angctreten . Eine Anzahl der Teilnehmer benutzten
die Motorboote aus der Lahn . In Limburg hatten sich auf
dem Neumarkt am Kaiserdenkmal die Vertreter der könig¬
lichen, städtischen und militärischen Behörden eingcfunden.
Herr Bürgermeister Haerten begrüßte die Turnfahrer im
Namen der Stadt Limburg . Seine Rede klang in ein
dreifaches Kaiserhoch aus . Gauturnwart Münch dankte für
den würdigen Ernpsang und schloß mit einem dreifachen
Gut Heil auf die Stadt Limburg . In geschlossenem.Zuge
ging es zur Turnhalle zur wohlverdienten Stärkung . Hier
sprachen noch die Herren Landgerichtspräsident de Niem,
Regierungsassessor Dr . Schröder als Vertreter des in Ber¬
lin weilenden Herrn Landrats , der Vorsitzende des Turn¬
vereins Limburg E. V. Herr Oberlehrer Dr . Schnabel und
Herr Gauturnwart Münch. Alle Redner wiesen auf die
Bedeutung des Turnens und Manderns für die Erstarkung
und Wehrhaftigkeit unserer Jugend hin und brachten zum
Ausdrucke, daß die Deutsche Turnerschaft es sei, die die
Jugendpflege von jeher als ihr Ziel gesetzt habe und die auf
diesem Gebiete an der Spitze marschiere . An den Vorsitzen¬
den der Deutschen Turnerschaft Tr . Götz in Leipzig, der
am 24. Mai sein 88. Lebensjahr vollendet, wurde ein
Glückwunschtelegramm abgesandt. So ist denn auch die
diesjährige Gnntnrnfahrt in der schönsten und zweckent¬
sprechendsten Weise verlausen ; solche Wanderungen am
Himmelfahrtstage bilden ein Gegenstück zu der öfteren Un¬
sitte, die dabei vorkommt, daß die unmündige Jugend
ohne Aufsicht ihr „Maifährtchen " schon am abend vor dem
Hirnmelfahrtsrage beginnt und dann bei Tanz und Trank in
den Wald-Wirtschaften ihr Geld verjubelt.

Sie werden nicht alle!
Je unverfrorener ein Schwindel ins Werk gesetzt wird,

umso sicherer kann der Urheber seines Erfolges sein. Unter
der Bezeichnung „Brehmsche Unterstützungskasse" gründete
sich in Berlin eine Schwindelfirma , die Kapitalien mit 50
bis 100 Prozent zu verzinsen versprach-, ja , in Wirklichkeit
sollten Hunderte von Prozenten gezahlt werden, denn die
Verzinsung sollte nicht etwa sür's Jahr , sondern schon für
vier Tage erfolgen. Es gab Tausende von Berlinern , die
tatsächlich, tvir wollen milde sein, kritiklos genug waren,
ihre Spargroschen im Betrage von 10 bis 100 Mark der
Kasse anzuvertrauen . Es gab zwar Leute, die fragten , wie
denn diese segensreiche Einrichtung , durch die man bin¬
nen wenigen Jahren zum reichen Mann werden konnte,
überhaupt arbeite , die erhielten zur Antwort , daß die

^ ^ tsetzung des Romans aus dem I. Blatt.)
Mkommen. Er war denn auch durch dies tröstliche

Mn ganz beruhigt, drückte mir so gut er konnte die
5b bopo drehte sich auf die Seite, daß ich meinte: Na,
f ' i'iet et  es wohl bald überstanden! — Aber, hol's der
Mn war ein Irrtum gewesen! Es wurde zwar nicht
vE8i jJ * chm; aber es wurde auch nicht schlimmer, und er
^8Iz K noch genau so zwischen Leben und Sterben, wie

an "f der Höhe von Madeira.'
jp 'Oe die Geschichte des Kapitäns viel mehr als zehn
J hatte, war doch keine abermalige, ungeduldige
dstenkt^ Ung non  fetten des Prokuristen erfolgt. Aiit leicht
jjwein st.Haupte hatte er zugehört, und mm sagte er in

wig festen Ton : „Ein bedenklicher Fall, Kapitän Fokke!
NroV hoffen, daß Sie wenigstens bei der Ankunft in« a Wenn nackiwben.« ü beug nach den Vorschriften des Gesetzes gehandelt

5b in st̂ hejßtz ich sollte den totkranken Menschen, der sich
«ustr, "^ Herzensangst anvertraut hatte wie einem leiblichen
ffw, H°5°dewegs vom Schiffe in das Zuchthaus liefern?

n, Ta»» Teeield, und wenn ich selber darum auf meine
"''"bin'.-f, eiugesperrt werden sollte, das hätte ich doch

b». „ütitv* .fertig gebracht."
"8 tn„; fweder Ihre Gutmütigkeit! — Und was haben Sie

Wo'4inrii att  Neffen getan?"
Er u" Äta? Uetersen, der älteste und zuverlässigste von
ryj.M hat ihn zu sich in seine Wohnung genommen,
wirbt alZ " wd seine Frau ernährt sich ans dem Kehr-
ivw,' ablu- -chwrzennäherin. Einen Palast haben sie freilich

b i,„ ; w ĝut wie auf dem Schiffe ist der Patient da
fleb k;'vu“ ; U

„!! kosten für

Sßi
•W Und was soll NUN weiter mit ihm werden?

seine Verpflegung tragen, was soll
^ ktx SS" ” ftil'bt? “'%
fleb,

,̂ et faf ffnd eben die verwünschten Fragen, auf die ich
)■ Antwort weiß. Sie sind doch ein so kluger

- r Seefeld, können Sie mir denn gar keinen Rat

^benüi f° leicht, Kapitän. Die Sache ist, wie
k weuu r uni3  kann sehr unangenehme Folgen für Sie

ue nicht mit aroster Vorsicht behandelt wird.
v

Haben Sie denn ben Brief nicht' gelesen?" -
„Ei, wo denken Sie hin! Einen versiegelten Brief an

einen fremden Menschen!"
„Sie haben ihn uneröffnet dem Grafen Westernhage«

übersandt?"
„Nein, ich habe ihn dem Kranken zurückgegeben. Mein

Auftrag galt ja nur für den Fall seines Todes."
„Nun, mein werter Kapilän, das alles war wohl sehr

hübsch und sehr gutmütig, aber nicht eben sonderlich klug
gehandelt. Ich sehe schon, daß ich Ihnen da werde bei¬
springen müssen."

Kapitän Falles Augen öffneten sich weit in hellem
Erstaunen. Auf ein solches Anerbieten war er an dieser Stelle
sicherlich nicht gefaßt gewesen.

„Wie? Sie wollten wirklich? Na, das wäre doch 'mal
anständig gehandelt, Herr Seeseld!" platzte er in seinem treu¬
herzigen Ungeschick heraus.

Der Prokurist aber fuhr, ohne das zweifelhafte Lob zu
beachten, fort : „Natürlich kann ich mich in diesem Augen¬
blick noch nicht durch irgend welche Versprechungen binden;
und ganz besonders möchle ich Sie darauf aufmerksam machen,
daß sich derartige Vorkommnisse unter keinen Umständen
wiederholen dürfen. Der erste und vornehmste Grundsatz der
Firma Otteudorf & Komp, ist: Achtung und Gehorsam vor
dem Gesetz. Es ist unser Stolz, daß uns in dieser Hinsicht
seit sechsnndnennzig Jahren noch nie ein Vorwurf getroffen hat.'

Die sanfte Feierlichkeit dieser Mahnung blieb nicht ohne
Wirkung ans den braven Kapitän.

„stta ja, ich sehe wohl ein, daß meine Weichherzigkeit
mir da einen dummen Streich gespielt hat," meinte er ver¬
legen, „aber wenn Sie mir nur diesmal aus der Klemme Helsen
wollen, werde ich mich in Zukunft schon znsammennehmen.'
... „Geben Sie mir die genaue Adresse des jungen Mannes .'

„Kehrwieder 27 — Saht vier — beim Matrosen Hin-
rich Petersen — es ist nicht zu verfehlen."

Hugo Seefeld machte sich die entsprechende Notiz i«
seinem Taschenbuche.

„Natürlich werden Sie gegen jedermann das strengste
Stillschweigen über den Fall beobachten, sich auch nicht etwa
mit dem Grafen Westernhagen auf iliambow in irgend
welche Verbindung setzen. Was in der Sache zu tun ist,
wird ausschließlich durch mich geschehen— sind Sie damit

„Brehmsche Unterstützungskasse" sowohl günstig spekuliere als
auch über die wirklich toisich-eren Tips auf den Rennbahnen
verfüge.

Vier Wochen lang klappte der Schwindel . Dann ver¬
schwanden die Hauptgauner unter Mitnahme einer genügend
hohen Rücklage, einzelne Mitschuldige sind in den Händen
der Polizei . Es ist wieder einmal der Beweis geliefert
worden, daß der Glaube, man könne ohne Blühe in kurzer
Zeit reich werden, unausrottbar ist. Und jedes noch so
armselig aufgcputzte Phantom , das diesem Glauben schmei¬
chelt, findet blinde Massen, die ihm bedingungslos folgen.
Zu dem Berliner Fall liegt u. a . eine Meldung vor, daß ein
Schuhmachermeister, dar ein gutgehendes Geschäft bisher
innehatte und zufrieden seine Tage lebte, d-en Laden schloß,
weil er ja von der Brehmschen Unterstützungskasse bei
100 Mark Kapitälsanlage sich!alle 4 Tage 50 Mark Zinsen
holen konnte. Mackt im Monat 375 Mark Zinsen,
im Jahre 4500 Mark ! Bei 100 Mark Anlage !!! Legte die
Ehefrau auch noch 100 Mark an — der goldene Segen war
nicht auszudenken ! Ob die Geschädigten jetzt klug geworden
sind? Ja , insofern, als sie auf eine „Brehmsche Unter¬
stützungskasse" nicht wieder hineinsallen . Aber sie werden
weiter ihr Geld in „totsicheren Tips " anlegen. Kam doch
neulich ein Fall zur Kenntnis , daß -in Maurer die knapp
genug bemessenen Feierabendstunden mit französisckjen
Sprachstudien ansfüllte , um die französischen Rennsport¬
blätter lesen zu können. Schnell und mühelos Geld ver¬
dienen, das ist der Gedanke, der weite Kreise beherrscht.

Deutsche SchutzgeSietS.
Das Wappen von Tanga.  Tanga in Teutsch-

vstafrika hat sich als erste deutsch-aftikanische Stadt ein
Wappen zugelegt. Es zeigt in gelbem Felde auf bewegtem
Meer ein Boot in afrikanischer Form mit dem üblichen drei¬
eckigen, schwarzen Segel . Außerdem weist das Boot als
Hauptfigur des Schildes aus die Tatsache hin, daß Tanga
der größte Hafenplatz von Deutschiostafrika ist.

Industrie , Hunde! und Gewerde-
)( Die Schaffung eines Gewerberegisters

nach dem Muster des Handelsregisters und die Genehmigung
zur Einsicht in das Register ist zum Schutze des («e-
schäftsverkehrs vor Schiebungen von dem Verbände der
Vereine Kreditreform in einer Eingabe an den Reichstag so¬
eben nachgesucht worden. — Das Schiebungsunwe-
s s n wird, wie ein Artikel der „Köln. Ztg." ausführt , durch
die Unklarheit begünstigt, die in Ermangelung geeigneter
gesetzlicher Vorschriften über die Inh ab erv erhält nisse bei den
handelsgerichtlich nicht eingetragenen Gewerbetreibenden
vielfach besteht. Zur Anbringung ihres Namens mit einem
voll ausgeschriebenen Vornamen sind nach §, 15 a der Ge¬
werbeordnung nur Inhaber von Ladengeschäften und Gast¬
wirtschaften verpflichtet. Die große ' Zahl der Kleinge¬
werbetreibenden und Handwerker, die keinen Laden besitzen,
aber ebenfalls Kredite in Anspruch nehmen, unterliegt also
nicht der Bestimmung des -erwähnten § 15 a. Von groß-

einverstanden?"
In wahrer Herzensfreude steckte ihm der Kapitän seine

harte braune Hand entgegen, welche des Prokuristen weiße
Finger indessen nur sehr flüchtig berührten.

„Gewiß bin ich einverstanden, Herr Seefeld! Vergelt's
Ihnen Gott, was Sie an dem armen Burschen tun !" >

„Und damit wären wir wohl für jetzt zu Ende,
Kapitän Fokke, es sei denn, daß Sie die Absicht haben,
wegen der angeblichen Seeuntüchtigkeit der .Elvira" wirklich
die Führung des Schiffes niederzulegen und damit aus de»
Diensten der Firma auszuscheiden.'

Der Seemann rieb seinen kurzen, borstigen Bart , daß eS
ein raffelndes Geräusch gab.

„Na, nichts für ungut, Herr Seeseld,' sagte er nach
einer Weile, „es ist zwar das schlechteste Schiff, das ich jemals
unter den Füßen gehabt habe; aber wenn es bis heute ge¬
halten hat, wird es mit Gottes Hilfe wohl auch noch weiter
Zusammenhalten. Stehen Sie zu mir, so steh' ich auch zu
Ihnen — mag es gut oder schlecht gehen — ich bleibe."

„Also adieu, Kapitän Fokke! Sie sprechen morgen wohl
noch einmal hier bei mir vor."

Mit seinem dröhnenden Seemannsschritt verließ der
Kapitän das Kontor; aber als er an dem Pult des Buch¬
halters Marschner vorüberkam, konnte er stch's nicht versagen,
gegen diesen, mit dem er seit Jahren bekannt war, seinem
Herzen Luft zu machen.

„Es mag nun sein, wie es will, Ahr Herr Seefeld ist
doch ein prächttger Mensch," sagte er, mit einer bezeichnenden
Handbewegung nach dem abgesonderten Raume deutend, „und
ein weiches Herz hat er, wenn man auch manchmal nicht
recht klug aus ihm werden kann — ja, ja, Herr Marschner,
Ehre, dem Ehre gebührt."

Der alte Mann , dem man den kurzen Urlaub zur Hoch¬
zeit seines Sohnes verweigert hatte, starrte dem Kapitän mit
weitgeöffneten Augen nach.

„Kein Zweifel,' murmelle er, »er ist verrückt oder
betrunken.'

6. Kapitel.
In früher Abendstunde desselben Tages schritt der Pro¬

kurist der Firma Ottendorff & Komp, langsam an der unan-
kehnlichen Reihe häßlicher, alter Häuser dahin, welche die



1er Wichtigkeit für den Geschäftsmann ist es aber auch sehr
häufig, festzustellen, wann bestimmte Jnhaberveränderun-
gtzst vvrgekonnnen find. Hierüber wird aber ovn den Ge¬
werbebehörden in der Regel die Auskunft verweigert . Me
eingangs erwähnt «. Petition sucht hier Wandel zu schaffen.

Vermischte Nachrichten.
* Ein Friesen - Denkmal.  In Gegenwart des

Großherzogs und Erbgroßherzogs von Oldenburg wurde in
Hartwarden bei Nordenham a. d. Weser das Friesen-Denk¬
mal enthüllt , das zum Andenken an den letzten Freiheits¬
kampf der Friesen vor 400 Jahren errichtet ist, in dem das
Land seine Unabhängigkeit an die Oldenburger Grafen ver¬
lor . Der Düsseldorfer Bildhauer Emil Jungblut ist der
Schöpfer des wirkungsvollen Denkmals.

* Der älteste Gendarmeriewachtmeister
Deutschlands  ist der Wachtmeister August Röhning in
Pankow bei Berlin, der sein 50jähriges Dienstjubiläum feierte.
Trotz seines hohen Alters ist Röhning noch immer im Dienst.
Mitkämpfer von 1870-71, besitzt er das Eiserne Kreuz 1. und 2.
Klasse.

* Das R e u este sind städtische Krentoppe.  Das
erste städtische Kino-Theater wurde in Eickel bei Gelsenkirchen
eröffnet. Stettin will ein städtisches Kino nächster Tage er¬
öffnen Der Grundgedanke dieser neuartigen städtischen Unter¬
nehmen ist nicht übel: es sollen nur wirklich gute Films ge¬
zeigt werden, hauptsächlich belehrenden Inhalts , der Preis
soll außerordentlich niedrig bemessen sein. Das ist also für
die Privat -Kinos ein,Ansporn, in der Güte der gezeigten machen
gleichen «Schritt zu halten.

* Aus Roofe Veits brasilis che mTage buch.
Im Daily Telegraph wird das brasilische Reisetagebuch von
Theodore Roosevelt veröffentlicht ; der Ex-PräsiVent bepich-

Stratze „Kehilvieder" bildeten . Die schmutzigen Kinder
welche da in großen Haufen lärmend und schreiend ihr
Wesen trieben , sahen mit einiger Verwunderung auf den
eleganten Herrn , der aufmerksam nach den Nummern der
Häuser spähte, und einen kleinen, vierjährigen Buben , wel¬
cher ihm im Eifer des Spiels versehentlich, vor die Füße
gelaufen war , mit dem sanftesten Gesicht von der Welt so
nachdrücklich bei Seite stieß, daß er hart auf die spitzen
Steine des Straßenpflasters fiel.

(Fortsetzung folgt.)

tet dabei über einige interessante Beobachtungen aus der
Tierwelt . Ro-ofevelt war im Urwald an den Rand eines
Tümpels gegangen, um Wasser zu schöpfen, als er plötz¬
lich aufsuhr ; irgend etwas hatte ihn aus unmittelbarer
Nähe angeblökt. Es war ein Kaiman . Er lag auf der
Wasseroberfläche, kaum ein paar Fuß von den Zuschauern
entfernt , und gab alle Anzeichen höchsten Aergers, als
Menschen sich dem Tümpel näherten . Er brüllte oder
blökte, öffnete die Kiefern und schlug mit dem Schwänze,
wich aber nicht. Das Sonderbare dabei ist, daß die
Kaimans nicht ein einziges Mal auch nur die Hunde an-
griffen oder belästigten, geschweige denn die Reiter . In
den Gewässern scheinen sie sich von den Piranhas zu nähren,
den blutgierigen kleinen Fischen, die Roosevelt Kanni-
balcnfische nannte . Aber wenn ein Kaiman verwundet ist,
sind schnell die Rollen vertauscht. Dann fallen die kleinen
Fische sofort wie wütend über ihren Feind her und zerreißen
ihn im Laufe von einigen Minuten . Roosevelt mußte sogar
beobachten, wie ein durch einen Schuß verwundeter Kaiman
von 2 Meter Länge von den Piranhas überfallen und
so gepeinigt wurde, daß er aus dem Wasser flüchtete und
seinen menschlichen Verfolgern entgegenlief.

* Wenn Millionäre sich drücken.  Weil er das
ihr gegebene Heiratsversprechen nicht eingelöst hat , hat
die russische Baronin Kalinowska den amerikanischen Multi¬
millionär Hurleh bei einem Newhvrker Gericht auf 10 Mil¬
lionen Mark Entschädigung verklagt. Die Baronin begrün¬
det diese Ansprüche mit entsprechend hohen standesgemäßen
Ausgaben , die sie während der Zeit des Verlöbnisses hatte.
Ein etwas teurer Kitt für die Risse eines geknickten Her-

!
* Für Sammler  wird eine postalische Kuriosität

Wert haben, die einmal etwas anderes ist, als die aufein¬
anderfolgende gleiche Zahlenreihe . Die aus Laucha in
Sachsen am 19. Mai abgesandten Postsachen sind mit fol
gendem Stempel versehen worden : „19. 6. 15. 11— 12
tzorm." Also um ein Jahr und einen Monat zu ftüh abge¬
stempelt ! Das Versehen ist durch einen Defekt des Tauchaer
Briefstempels herbeigesührt worden. Die Kuriosität hätte
natürlich nock größeren Reiz , wenn der Ankunftsstempel
noch bestände. _ .

* Der Universal - Heilapparat.  In Paris
wurde der berüchtigte englische Kurpfuscher Macaura zu

drei Jahren Gefängnis und 4000 Franks Geldstrafe v
urteilt . Macaura handelt mit einem Universal-Heilappa^
der einfach alles hellen sollte, vom Schnupfen bis M
Beinbruch, der geheimnisvolle Kasten kostete 50 Mark , ha
aber in Wirklichkeit vielleichjt5 Mark Wert . Der Schwilw
ist auch den deutschen Behörden bekannt.

* Ein heiterer Zwischenfall.  König Alph^
wurde in Madrid , als er ohne Begleitung seinen Spa )" ,
gang unternahm , in der Nähe der Esplanade Gaballenze
von einer Wache festgenommen, die ihn nicht erkannte. »
König sagte: „Ich bin der König. Kennst du mich nicht-
Der Soldat bat um Verzeihung und präsentierte daraus
Der König entfernte sich sehr belustigt.

* Eine verlorene Stadt.  Der Wentschau-Kor^
spondent der North China Tallys News gibt einen interessant^
Bericht über den Wiederaufbau von Tsingtien, „der
die verloren ging," die er kürzlich zum ersten Male, na"
dem sie im August 1912 durch einen Taifun vollständig
Erdboden fortgcfegt worden war, besuchte. Tsiengtien
eine von Mauern umgebene Stadt von ungefähr zwanzigtaul
Einwohnern und stand am Wu-Flusse in der Provinz TM
kianq. Am 29. August 1912 erhob sich ein Taifun, utib *
Fluß stieg während der Nacht ungefähr fünfzehn Meter, um
flutete die Stadt und entführte zahlreiche Häuser ins W .
Mindestens 2000 Menschen fanden hierbei ihren Tod,
43 Städte und Dörfer der Umgegend sind teilweise oder
lich vernichtet worden. Als der betreffende Korresponde
vor ungefähr 14 Tagen das ganze Gebiet bereiste, fand er E
Sandwüsten, wo einst prosperierende Städte standen.
langsam wird jetzt das Verlorene wieder zurückgewonnen. *
Sandschicht, die der Fluß zurückgelassen hatte, liegt utt
fahr einen Meter hoch, und diese ungeheure Massig«>
eimerweise von den Bewohnern weggeschafst werden. In
Stadt selbst entstcht ein Haus nach dem anderen, die “J
schäitstätigkeit hebt sich, aber es werden Jahre vergeh
ehe der ganze Disttikt wieder zu seiner alten Blüte gelan

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad
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Garten - Möbel

Stuhl „Hamburg " zusammenlegbar,
Eisengestell mit Holz, wetterfest, lackiert

' * 2,25 Mark

Bank „Hamburg " zusammenlegbar,
Eisengestell mit Holz, wetterfest, lackiert
90 cm  lang . 5,25 Mark
115 cm  lang . 6,25 Mark
150 cm  lang . 7,50 Mark

Tisch „Hamburg " Eisengestell, wetter¬
fest, lackiett

Platte 50 cm  Durchmesser
Platte 60 cm  Durchmesser
Platte 70 cm  Durchmesser
Platte 80 cm  Durchmesser

Stuhl „Mainz " zusammen^
Buche, wetterfest, lackiett, natuü

rot . 4,75 J
weiß . 5,50 “
Sessel „Mainz " zusammen^
wetterfest, lackiett, naturfarbig ^

3.50 Mark
4.50 Mark
5.50 Mark
6.50 Mark

Auhl I
zusammenklappbar

Stuhl II
zusammenlegbar m. Armlehne

Stuhl III
mit Armlehne und Fußstutze

2 26

3°°
475

Garnitur 99.
aus Naturholz, „wetterfest“, hell lackiert,

1 Bank, zusammenlegbar,.
1 Sessel „
1 Stuhl ,,
1 Tisch

rot
llveiß
Tisch „Mainz" zu!

»1

>7

6.75
4.75
3 50
5.50

wetterfest, Buche, lackiert
natur , 80 cm  Durchmesser
rot , 80 cm  Durchmesser ,
weiß, 80 cm  Durchmesser

W

sammen^

K

zusammen 20.50

Grosse Ausstellung in der III . Etage.
Künstler-Modelle in Garten-Möbel, schwere elegante Ausführung mit hochfeiner weisser

Emaille-Lackierung.

in weiss, lackiert und Peddigrohr,

Krippen, weise lackiert, mit grünem Bleehemsatẑ ^ ^ 0. i .,6 , W M * 4.90 3 50

Peddigrohr-Moli*]
Peddigrohr -Sessel ||

14,50, 12,50 8,75,
Peddigrohr -Bänke

39.00, 32,00, 27,50,
Peddigrohr -Stühle

21.00, 16,50, 12,75,

Hörtersclies Lokal.
Beachten Sie Misere Ausstellung in unserem Ausstellungs -Lokal , Löhrstrasse 89, frnlier

Leonhard TIETZ
AKT . - GES ., COBLEMZ.



Amtliches

für den

Unterlahn-Kreis.
Amtliches Dlatt für die Dekanntumchungen des Landratsamteru.des Areisausschustes.

Tiiglichr KrUagr zur Dirzer «ü » Emsrr Zelt««- .
Preise der Anzeigen:

Die einsp- Petitzeilr oder deren Raum 15 Pfz .,
Reklamezeüe 58 Pfg.

Srr. 120

KnSgabestrS««;
In Diez : Rofenstraßr 86°
In Ems : Römerstraße SS.

Druck und Verlag von H. Ehr. Sommer,
EmS und Diez.

Verantw. für die RedaktionP . Lange, Ems.

Diez, Montag den 25. Mai *914 54 Jahrgang
Um alle» Jrrtümern vorzubeugcn, bitte« wir, auf

allen Sendungen, die für da»
amtliche  Kreisblatt

bestimmt find, die Firma H. Ehr . Sommer  hin »«,
»«füge«.

Amtlicher Teil.

sprechen ist, erscheint es geboten, den Gemeindevorständen
nähezulegen, von der Offenlegung von Fluchtlinienplänen künf¬
tig in allen Fällen den Eigentümern , deren Grundstücke un-
mittelbar von der Fluchtlinie getroffen werden, eine ent¬
sprechende Mitteilung zugehen zu lassen.

Ew. Tit . ersuchen wir , auf die Gemeinvorftände hiernach
gefälligst entsprechend einzuwirken.

Der Minister der öffentlichen Arbeiten.
In Vertretung:

gez. v. Coels.

T- 4576. Diez,  den 22. Mai 1914.

Bekanntmachung.
Die Haussammlung für den Evangelisch-Kirchlichen Hilfs¬

verein in der Kirchengemeinde Diez wird in der zweiten
Hälfte des Monats Juni d. Js . stattfinden.

Der König!. Landrat.
I . B.

Freiherr v. Nagel,
Regierungsassessor.

HI. B . 8. 158. E M . d. ö . A. II. d. 678. M . d. I.
Berlin,  den 16. April 1914.

Bekanntmachung.
Die in der Vorschrift des § 7 des Straßen - und Bau-

fluchtliniengesetzes vom 2. Juli 1875 (Gesetzsamml. S . 56t)
begründete Uebung der Gemeinden , die Offenlegung der Fluckt-
linienpläne — abgesehen von den im 8 7 Absatz 2 a a. Ö
bezeichnten Fällen — nur in der ortsüblichen Weile be¬
kannt zu machen, hat wiederholt zu Klagen aus den Kreisen
der beteiligten Grundbesitzer Anlaß gegeben. Im besonderen
ist darauf hingewiesen worden , daß es bei der Beobachtung
dieser Praxis Personen oder Gesellschaften, die in einer oder-
gar in mehreren Gemeinden außerhalb ihres Wohnortes Grund¬
eigentum besitzen, nur schwer möglich sei, sich jederzeit über
etwa schwebende Verfahren zur Festsetzung von Fluchtlinien,
die ihre Grundstücke berühren , zu unterrichten und daß sich
aus diesem Umstande nur allzuleicht Nachteile für die Eigen¬
tümer ergeben könnten , an deren Eintreten diesen ein Ver¬
schulden nicht wohl beizumessen wäre.

Da diesen Klagen, wie auch der Vorstand des Preußischen
Städtetages anerkannt hat , eine Berechtigung nicht abzu¬

Der Minister des Innern.
Im Aufträge,
gez. Freund.

* * *

1 4389 Diez,  den 20. Mai 1914.
Der vorstehende Erlaß des Herrn Ministers der öffentlichen

Arbeiten wird den Herren Bürgermeistern zur Kenntnis und
genauen Beachtung mitgeteilt.

Der König!. Landrat.
I . SB.

Freiherr von Nagel.
Regierungsassessor.

l - 4388 . Diez,  den 20. Mai 1914.

Bekanntmachung.
Im Verlage von Richard Schoetz (Berlin S . W. 48,

Wilhelmstraße 10) erscheint seit zwei Jahren das „Archiv
für Rettungswesen und erste ärztliche Hilfe». Die Zeitschrift
kann als wissenschaftliches Zentralorgan für das gesamte Ret-
tnngswesen angesehen werden und ist geeignet, das Verständnis
für die Bedeutung des Rettungswesens und der ersten ärzt¬
lichen Hilfe sowie die Kenntnisse über die Rettungseinrich¬
tungen in der Bevölkerung zu fördern. Alljährlich " erscheint
in der Regel ein Band zu vier Heften. Der Abonnements¬

preis für den Band beträgt 18,00 Mark , für Behörden und
Beamte ermäßigt sich der Preis auf 14,00 Mark.

Die Anschaffung der Zeitschrift wird empfohlen.
Der König!. Landrat.

3 , SB.
Freiherr von Nagel.

Regierungsasseffor.



I. 4069. ®ie $ , beit 19 fOtai 1914.

9fn bie € rtöpoliieibet )övbett beb « reifes.
Ich nehme hiermit wiederhott Veranlassung, auf die ge¬

naue Beobachtung der Bestimmungen der Regierungs-Polizei-
Verordnung dom 20. März 1909, betreffend die Einrichtung
und den Betrieb von Bierdruckvorrichtungen(Reg.-Amtsbl.
Sette 80—83 und amtl. Kreisbl. Nr 95) hinzuweifen. Ins¬
besondere ersuche ich die Ortspolizeibehörden, darüber zu Wachen
und die Wirte anzuhalten, daß sie vor Ingebrauchnahme neuer
oder vor wesentlicher Veränderung bereits bestehender Bier¬
druckvorrichtungender Ortspolizeibehörde schriftlich Anzeige
erstatten Und dieser Anzeige eine von ihnen und dem Liefe¬
ranten der Vorrichtung zu unterzeichnende Beschreibung der
Bierdruckanlage beizusügen haben. Die Bierdruckvorrichtung
darf nicht eher in Benutzung genommen werden, bis hierzu
von der Ortspolizeibehörde schriftlich Erlaubnis erteilt ist. Der
bei den Wirten vielfach vertretenen Ansicht, daß durch die Er¬
teilung der Wirtschastskonzesfion ihnen auch das Recht gegeben
fei, eine Bierdruckvorrichtungaufzustellen und zu benutzen,
ist unter Vorhalt der Bestinimungen in 8 2 Ziffer 2 der ge¬
nannten Polizeiverordnung entgegen zu treten.

Entsprechend den Bestimmungen zu 8 2 Absatz 2 der
Ausführungsanweifung zur genannten Polizeivcrordnung (Reg.-
Amtsbl S . 87) haben die Ortspolizeibehörden die bei ihnen
eingehenden Anzeigen über die beabsichtigteAufstellung von
Bierdruckvorrichtungenzu sammeln und ein Verzeichnis an-
zülcgcn, in dem jede Bierdruckvorrichtung, für welche die
schriftliche Erlaubnis zur Inbetriebnahme erteilt ist, unte-
Beifügung des Datums dieser Erlaubnis und der Bezeichnung
des Betriebsunternehmers und des Betriebsortes (Gemeinde,
Straße , Hausnummer) einzutragen ist, und in das auch di,
Daten der späteren Revisionen und die dabei gemachten 'Fest-
stellungen, sowie die Daten für etwaige wesentliche Aende-
runaen der erteilten Betriebserlaubnisse aufzunehmen sind.
Formular für dieses Verzeichnis ist in der Kreisblatt-Druckerei
Sommer in Diez und Bad Ems erhältlich. Ich muß bestimmt
erwarten, daß dieses Verzeichnis ordnungsmäßig angelegt und
sorgfältig weitergeführt wird. Ich werde mir gelegentlich Ein¬
sicht von diesem Verzeichnis verschaffen.

Der König!. Landrat.
A B-r !

Freiherr v. Nagel»
Regierungsassessor

Nichtamtlicher Teil.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Maikäferjahre . In den beiden letzten Jahr¬

zehnten haben wir regelmäßige Maikäferjahre nicht mehr
zu verzeichnen. Es kommt zwar vor, daß Maikäfer auftre-
ten, aber in gar keinem Vergleich, mehr gegen früher . Der
Maikäfer ist im Aus sterben  begriffen . Zunächst hat
wohl der gemeinsame Kampf von Gärtner und Landmann
dazu beigetragen , daß er nur noch in geringer Zahl er¬
scheint. Aber es scheint noch ein wichtigerer Grund vor-
zuliegen, der die Existenz des Maikäfers gefährdete . Wir
meinen die moderne Bewirtschaftung des Bodens . Ter
Landmann von heute pflügt tiefer und gründlicher . Dadurch
kommen die Engerlinge , die Larven des Maikäfers , viel
mehr auf die Oberfläche des lockeren Erdreichs als früher.
Staren und Krähen ist da eine willkommene Gelegenhetr ge¬
geben, die fetten Engerlinge zu verzehren

: !: Vom Rhein , 21. Mai . Die Frühkirfchen-Ernte
hat begonnen. Zwar kostet das Pfund im Kleinverkauf
noch 50— 60 Pfg ., es dürfte aber bald ein bedeutender
Preissturz folgen, da der Ertrag völlig befriedigend aus

(fällt.
Wiesbaden , D0. Mai . Das finanzielle Ergeb¬

nis des Kinderhilfstages in Wiesbaden hat alle Erwartun-

i aen äöertroffett . (SS ift eine (Summe  tarn über 52000
M a r t eingenommen.  Sehr erheblich hat der Ertrag de»
Festes im  Kurhause hierzu beigetragen ; aber auch das Er¬
gebnis der Straßenveranstaltungen war über Erwarten
bedeutend. ... *

: !: « ad Homburg , 23. Mai . Die Kaiserin  trifft
anfangs Juli hier ein und wird bis nach dem Kaisermanö-
ver verweilen.

:!: Bad Hamburg, 22. Mai. Einweihung des
Siamesischen Tempel  s . Um 12 Uhr heute wurde der
nunmehr fertiggestellteTempel, den König Chulalongkorn von
Siam während feines Aufenthaltes in unserer Stadt int
Jahre 1907 gestiftet hatte, der Oeffentlichkeit übergeben. Die
Einweihungsfeier war besonders weihevoll, da ein Prinz von
Siam sowie der siamesische Gesandte in Berlin ihr beiwohnten.
Nachdem der Männergesangverein den stimmungsvollen Chor:

i ..Weihegesangam Siamtempel" vorgetragen hatte, erinnerte
Oberbürgermeister Lübke au das Jahr 1907, in dem Köotg
Chulalongkorn in unserer Stadt seinen Geburtstag durch
ein großes Volksfest feierte und der Stadt das heute voll¬
endete kostbare Geschenk machte, wie feine Majestät der deut¬
sche Kaiser in seinem lebhaften Interesse für die Kunst sich
mit Wohlwollen der schwierigen Frage annahm, wo man
diesem„Prachtstück aus dem Märchenlande" einen Platz geben
soll Und in feinem Geschmack den Ort persönlich auserwählte.
Unter den Klängen der siamesischen Nationalhymne besichtigte
nach der Ansprache der Prinz das von Konsul Lotz ans
Frankfurt gestiftete Porträtrelief des Königs Chulalongkorn.
Der Prinz dankte den anwesenden Spitzen der Behörden herzlich
für das Andenken, das man seinem verstorbenen Later hier
bewahre.

:!: Ans dem Obertannuskreis , 20. Mai . Die Gesuche
von Kreisinsassen um Bewilligung von Hypothekendarlehen
für den Bau von Kleinwohnungen  laufen beim
Kreisausschuß so zahlreich ein, daß die im März vom Kreis¬
tag bewilligte Summe von 100 000 Mark längst aufgebraucht
ist. Ka weitere Gelder für dieses Jahr nicht mehr zur
Verfügung stehen, mußten alle Darlehensgefuche abgewiesen
werden. Für die Förderung des Kleinwohnungsbaues im
Kreise wurden bisher 500 000 Mark aufgewendet.

:!: Kassel, 23. Mai . Der D-Zug 182 fuhr gestern
bei Altenbeken in eine Schar von Eisenbahnarbeitern hin - "
ein, die auf der Strecke beschäftigt waren . Zwei wurden
schwer und mehrere leicht verletzt. Einer war sofort
tot.

FE . Höchst a. M,  22 . Mai . Infolge Bruchs des linken
Vorderrcifens verlor gestern aus der Strecke Höchst Königstein
der Cauffeur eines mit sechs Personen besetzten Automobtls
die Steuerung iuti>raunte gegen einen Baum. Der Anprall war
so heftig, daß der gegen den Bauw fliegende Kurgast aus
Wiesbaden, Ocken aus Essen, einem erlittenen Schädel¬
bruch  e r l a g. . .

:!: « cndorf , 22. Mai . Heute vormittag wollte ein
Schiffer einem vorbeifahrenden Schlepper Lebensmittel
überbringen . Dabei ki p p t e der Nachen u m und seine Vier-
Insassen fielen ins Wasser. Es gelang, drei von ihnen zu
retten , während das 5— 6 jährige Söhnchen des Schiffers
ertrank.  Die Leiche konnte noch nicht geborgen wer¬

den.

Vermischte Nachrichten.
* Inkognito.  Nicht immer bringt das Inkognito den

-Fürsten Annehmlichkeiten, wie die Verhaftung des Königs
Alfons von Spanien auf einem Spaziergang beweist. Erst ms
der König sich zu erkennen gab, ließ ihn die Wache freu
Dem deutschen Kronprinzen passierte es, als er vor Jahren
einmal die berühmte Künstler-Kneipe der Kathr K-obus rn
München besuchte, daß die Wirtin , die ihn nicht erkannte,
ihn mit einem verständig-politischen Gespräch über dre „Lau¬
preußen" unterhielt. König Georg von England mutzte, als
er im vorigen Jahre die Hochheit der deutschen Katsertockter
mitmachte» bei einem Spaziergang, ynf dem er sich
schließlich verlaufen hatte, die Hilfe einer Droschke annehmen.
Dabei hatte Englands Herrscher Gelegenhert, die Eigenheiten



eilte« Berliner Droschkenkutschers rennen »u lernen.  In die¬
selbe Verlegenheit kam einst auch König August von Sachsen
Auch er benutzte zufällig eine Berliner Droschke und gab
beim Entrichten der Taxe ein reichliches Trinkgeld , das ^ der
biedere Roßlenker , ohne ein Wort zu sprechen, wegsteckte, „sagt
man in Preußisch-Berlin denn nicht danke schön?" fragte
lächelnd Sachsens König . „Jotte doch, wissen Se ", antwortete
belehrend der Droschkenkutscher, „manche dun et, manche dun
et nich."

Ausruf!
Naffliuerdenkmal aus dem Schlachtseide

von Waterloo.
Nassauer ! Am 19. Juni 1915 jährt sich zum hundertsten

Riale der große Tag , an dem unsere Vorfahren den Zwingherrn
Europas in der Entscheidungsschlacht bei Waterloo meder-
kämpfcn halfen . Mehr als 7000 Söhne des Nassauerlandes
sind ausgezogen und haben für die heilige Sache ihres ^ ater-
landes gekämpft und geblutet ; 11 Offiziere und 304 Männ
haben ihr Leben lassen müssen. Abteilungen des 2. Reg,-
ments haben durch die heldenhafte Verteidigung der Ferme
Hougoumont ein Vordringen der napoleonischen Truppen auf
dem linken Flügel unmöglich gemacht. Das erste Regiment
hat dem verzweifelten Ansturm der Kaisergarde stegreich stand-
gehalten und diese Elitetruppe schließlich in die Flucht schlagen
helfen . Die Niederländer , die Preußen , die Hannoveraner,
die Engländer und die Franzosen haben das Andenken ihrer
teuren Toten durch Errichtung von Denkmälern auf dem
Schlachtfelde von Waterloo geehrt . Nur von der Tapferkeit und
Treue , von den Heldentaten der Söhne Nassaus kündet kein
Erinnerungszeichen Es erscheint uns Ehrenschuld und Ehren¬
pflicht, daß auch wir unseren Toten in fremder Erde ein
Denkmal errichten , einen Stein , der von den Ruhmestaten
von Nassaus Kämpfern Zeugnis gibt.

Ein schlichtes, würdiges Denkmal soll erstehen.
Wir wenden uns an jeden Nassauer , der Sinn iind Herz

für die heimatliche Tradition bewahrt hat, Und Sitten , so¬
weit es in seinen Kräften steht, zu helfen. Im Zentenarjahr
der Schlacht bei Waterloo Muß den Tausenden , die me histo¬
rische Stätte besuchen, das Nassauerdenkmal Kunde geben von
nassauischer Tapferkeit und Treue , von nassauischer Vater¬
lands - und tzeimgtsliebe.

Wiesbaden,  im Mai 1914.
Der Arbeitsausschuß:

Dr . Spielmann , Großherzogl . Luxemb. Hofrat und Stadtarchiv¬
direktor , 1 Vorsitzender. Borgmann , Beigeordneter der Rest-
denzstkdt Wiesbaden , geschäftsführender Vorsitzender. Klett,
Stadtrat , Kapitänleutnant a. D ., Schatzmeister. Lüstner, stell

Gierstch, Bürgermeister , Dille,iburg . Groß , Bürgermeister,
Runkel Haerten , Bürgermeister , Limburg . Hasenclever, Bür¬
germeister, Nassau. Hees, Stadtrat , Wiesbaden , von Heim¬
burg , Kgl. Kammerherr , Landmt , M . d. A., Wiesbaden . Her-
hiaNs, Bürgermeister , Haiger . Herpell , Bürgermeister , « t

Goarshausen . Hertzberg, Major und Komm des 1. Nass.
Pion -Bat . 21. Dr . Heß, Beigeordneter , Wiesbaden . Heß,
Bürgermeister , Hofheim, Dr . Hilpisch, Tomdekan , Prälat , Lim¬
burg Hoelzgen, Großh . Luxemb. Hof- u. Archivrat , Herzog!.
Nass. Oberleutnant a. D ., Weilburg . Graf von Hülsen-Häselct,
Gen -Intendant , Kgt. Kammerherr , Erz ., Ehrenbürger von
Wiesbaden , Berlin . Dr . von Jbell , Oberbürgermeister a.
D , Ehrenbürgermeister von Wiesbaden . Dr . Jngenohl , Bürger¬
meister, Langenschwalbach. Jakobs , Bürgermeister , Königstetn.
Kalkbrenner , Stadtrat , Wiesbaden . Dr . Kalle , Kgl, Geh,
Reg -Rat , Professor , Ehrenbürger von Wiesbaden . Karlhaus,
Bürgermeister , Weilburg . Dr . Keutner , Bürgermeister , Elt¬
ville Kimmel , Stadtrat , Wiesoaden . Dr , Klausel , Kgl. LaNd-
rat , Höchst Klein, Oberleutnant d. R ., Bors, des Krieger¬
verbandes Wiesbaden -Stadt , Wiesbaden . Körner , Beigeord¬
neter , Wiesbaden . Kraft , Stadtrat , Wiesbaden . Krekel,
Landeshauptmann , Wiesbaden . Lange , Bürgermeister , Na¬
stätten . Leichtfuß, Bürgermeister , Idstein . Lex, Kgl. Land¬
rat , Weilburg , d. Magdeburg , Wirkt . Gest Rat , Exz., Ehrenbür¬
ger d Stadt Wiesbaden , Potsdam . Frhr . Marschall v. Bieber¬
stein, Kgl. Landmt , Montabaur , von Marx , Kgl. Landcat,
Bad Homburg . Meier , Stadtrat , Wiesbaden . Müller , Major
u . Komin. d. 2. Nass. Pion .-Bat . 25. Petri , Reg .- u. Baurat
Beigeordneter , Wiesbaden . Philippi , Stadtrat , Wiesbaden.
Pipberger , Bürgermeister , Camberg . Pohl , Bürgermeister,
Geisenheim. Rody, Bürgermeister , Niederlahnstein . Roth,
Bürgermeister , Braubach . Rumschöttel, Oberst und Komm, des
1 Nass. Feldart .-Reg. 27. Sauerborn , Bürgermeister , Monta¬
baur . Scheerer , 1. Pfarrer u. Großh . Luxemb. Hofprediger,
Weilburg . Scheuern , Bürgermeister , Diez . Schmidt , Bürger¬
meister, Caub . Dr . Schubert , Bürgermeister , Bad Ems.
Schüring , Bürgermeister , Usingen. Schulte , Stadtrat , Wies¬
baden Schütz, Bürgermeister , Oberlahnstein . Siebert , Justiz¬
rat u . stellv. Stadtv .-Borsteher , Wiesbaden . Steinhaus , Bür¬
germeister, Hachenburg. Ströhmann , Bürgermeister, . Holzappel.
Travers , Bürgermeister , Wiesbaden . Travers , Bürgermeister,
Lorch. Vogt, Oberbürgermeister , Biebrich. Wagner , Kgl . Geh.
Reg -Rat , Landrat , Rüdesheim . Wilhelmi , Oberst u. Komm,
des 2. Nass. Feldart .Reg . 63. von Zitzewitz, Kgl. Landrat,

Dillenburg.
Zuschriften sind zu richten an die Geschäftsstelle Wies¬

baden, Rathaus , Zimmer 62. Gaben in jeder Höhe nehmen
entgegen die Stadthauptkasse , Rathaus , Zimmer 1, die Städ¬
tische Kurkasse, Kurhaus , außerdem der Schatzmeister, Rüdes-
heimer Straße 12/ ’ und die übrigen Mitglieder des Arbeits¬
ausschusses.

Sammelstellen im Lande werden noch bekannt gegeben.

vertr . Stadtarchivar , Schriftführer.
Das Ehrenpräsidium:

Glässing , Großherzogl . Hess. Geh. Oberfinanzrat , Oberbürger¬
meister der Residenzstadt Wiesbaden . Hengstenberg, Wirk!.
Geh Rat , Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau, Exzellenz,
Cassel Dr . von Meister , Reg .-Präsident , Wiesbaden . Frei¬
herr von Syberg -Sümmern , Großh . Luxemb. Wirst . Geh.
Rat und Oberkammerherr , Exzellenz, Wiesbaden.

Der Ehrenairsschutz:
von der Esch, Generalmajor und Kommandeur der 41. Jnf .-
Brigade , von Gabain , Oberst und Kommandeur des 1. Nass.
Inf -Reg. 87, von Bassewitz, Oberst und Kommandeur des 2.
Nass Jnf .-Reg . Nr . 88. Dr . Alberti , Justizrat , Stadtv .-Bor-
steher, Wiesbaden . Alberti , Bürgermeister , Rüdesheim . Arntz,
Stadtrat , Wiesbaden . Arzbacher , Bürgermeister , Höchstem.
Bacmeister , Reg .-Ass., komm. Kgl . Landrat , Usingen. Bender,
Pfarrer , Großh Lurcmb . Hofprediger , Königstein. Berg , Kgl.
Geh Reg .-Rat , St . Goarshausen , Birkendahl , Bürgermeister,
Herborn . Büchting , Kgl. Geh. Reg .-Rat , Landrat , M . d. « .,
Limburg Burandt , Konsul a. D ., Stadtrat , Wiesbaden . Dr.
Büsgen , Großh . Luxemb. Hofrat , Geh. San .-Rat , Weilburg.
Castendhk, Oberst a . D ., Stadtrat , Wiesbaden . Tr . Decher,
BürgermMster , Hadamar , von Testen , Oberst a. D ., Bors,
des BLzirkskriegerverbnndes , Wiesbaden . Duderstadt , Kgl. Geh.
Reg .-Rat , Landrat , Diez . Füller , Bürgermeister , Oberursel.

BekanBtmachnug.
Der Kaufmann Ern st Linkenbach von Wiesbaden

beabsichtigt, in hiesiger Gemarkung außerhalb des Ortsberings
im Distrikt S o n nla gs b orn,  Parzelle Nr . 90, ein
zerlegbares

Waldhaus,
das zum Aufenthalt der Arbeiter und als Geräteraum während
der Bepflanzung dienen soll, zu errichten  und hat hierzu
die Ansiedelungsgenehmigung nachgesucht.

Gemäß Z 4 des Ansiedelungsgesetzes vom 11. Juni 1890
wird dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß von den Eigentümern , Nutzungs - und Gebrauchsberechtigten
und Pächtern der benachbarten Grundstücke innerhalb einer
Präklusivfrist von zwei Wochen, vom Tage der Veröffentlichung
an gerechnet, bei dem König!. Landratsamt zu Diez Ein¬
spruch erhoben werden kann, wenn der Einspruch durch Tat¬
sachen begründet -wird , welche die Annahme rechtfertigen , daß
die Ansiedelung den Schutz der Nutzungen aus dem Feld¬
oder Gartenbau , aus der Forstwirtschaft , der Jagd oder Fischerei
gefährden werde.

H ö m b e r g , den 20. Mai 1914. g (2433
Der Gemeindevorstand:

Groß, Bürgermeister,



Heer roi & Motte.
— Vermehrte Beförderung von Volksschul-

lehrern zu Reserveoffizieren . Nach den letzten
Erhebungen sind laut „Kreuz-Ztg." von den für den Reserve-
und Landwehroffiziei in Betracht kommenden Volksschnl-
lehrern 07,22  v . H. Offiziersaspiranten und 7,32 v. H Offi-
zrere. Im ganzen also 64,54 v. H. Diese Zahl ist demnach
wieder ganz erheblich gestiegen. Die Qualifikation zum Reservc-
llfstzrer erhielten im Jahre 1904 38 v. H aller Lehrers-
die als Einjährig-Freiwillige dienten, 1905 37 v. H , 1906
41 v. H. und 1907 43 v. H

— London, 21. Mai . Die Admiralität gibt bekannt!
Das zweite Schlachtschiffgeschwader,  bestehend aus
vier Linienschiffen und drei Kreuzern, wird Kiel  vom 23.
bis 30. Juni einen Besuch  abstatten . Das erste Schlacht¬
schiffgeschwader, bestehend aus vier Schlachtkreuzern und
zwei leichten Kreuzern, wird Reval am 17. Juni , Cronstadt
am 22. ;̂uni und Riga am 30. Juni besuchen. Das zweite
Kreuzergeschwaderwird in Trondjem und Bergen vom 15.

Junr bis zum 1. Juli , das dritte Kreuzergefchwader, be¬
stehend aus drei Schiffen, wird in Christiania vom 15. bis
23. Juni verweilen, ein Schiff wird Christiansund anlaufen,
alsdann werden alle Schiffe dieses Geschwaders sich zu
einem Besuch in Kopenhagen vom 24. Juni bis 1. Juli aus-
halten.

LuftschiffährL.
(—) Berlin,  22 . Mai . Das Marineluftschiff „L. 3",

das gestern morgen 7,15 Uhr in Friedrichshafen aufgestiegen
war , ist heute nachmittag 5,16 Uhr in Johannisthal ge¬landet.

E i n ' F l u g z e u g, das f i selbsttätig in der
Gleichgewichtslage erhält,  wurde dem englischen
König vorgeführt. Ein Adjutant des Königs flog mit und
überzeugte sich, daß während des Fluges kein Handgriff ge¬
tan wurde, das Flugzeug im Gleichgewicht zu erhalten Ob
damit das „absolut sichere" Flugzeug erfunden ist, muß je¬
doch abgewartet werden.

12.mm m 5.klaffe ver4.UeuM'SWeukWu
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